Mit allerhöchſter Bewilligung. 
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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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Montag den 18. November 1888. 


Be k 
Es iſt von uns im enn 


die Zinfen A 4½ Procent von enigen 
Spaar⸗Kaſſen⸗Aulttungsbü er Nummer 5301 bi 
Procent jährlich von 


hierdurch 


Blaze 


Erklärung 7 ob ſie dle eg Gelder zu dem ermäßi ö 110 
ilbergroſchen vom Thaler ſährlich, bei der Spaar⸗Kaſſe belaſſen oder dieſelben zu dnehmen wollen? Im 


zu Einem © 


eihnachten dieſes Jahres ab heradzufetzen. Ä 
auf: ſich mit denſelben vom 11. November bis 9. Dezember dieſes Jahres Vormittags von 8 bis 12 
bei unſerm Rendanten Rauh in der Spaar⸗Kaſſen⸗Amtsſtube in der kleinen Stadtwaa ihre 


annt ma ch ung. $ 
mit ber: Wohllöblichen Sic ge n Verfammtung beſchloſſen 128 
die 1 8 ſtädtiſche Spaar⸗Kaſſe eingelegten Kapitalie { 
s Nummer 8063 (Letztere mit eingeſchloſſen) ausgefertigt find, auf 


n, über welche 


Wir fordern daher die Inhaber dieſer 


zu melden, 


ten Zinsfuße, nämlich zu vom Hundert, d. i. 


erſteren Falle wird die Herabſetzung des Zinsfußes, im letzteren hingegen die Kündigung auf das Spaar⸗Kaſſe 
vermerkt werden, die ef 9528 antigen kaltem ibn — Verlauf — nd l §. 5 des Statuts fi 


8 gas Eu Ka de ſich mit i 
anne ; te ſich die Herabſetzung der Zin 
dieſes Jahres ab, anſtatt mit 4½ sung 3 
Breslau, den 10. Ok 


die e e Safe beſtimmten Friſten e 


ren Büchern in dem obgedachten Zeitraum nicht melden, werden wir 
en gefallen laſſen, und 
„ nur mit 3½ Procent verzinſen. 


833. 
Zum Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Refidenz- Stadt 
e 


bnen daher ihre Kapitalien von Weihnachten 


rordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Inland. a 7 
Berlin, vom 14. November. Seine Majeſtät der König 
haben dem Ober⸗Prokurator Beſſel beim Landgericht zu Kleve 
und dem Franzoöſiſchen Prediger Chodo wiecki zu Schwedt 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Der Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche 
Wirkliche Geheime Rath und erfie Ober: Stallmeifter, Ge: 
neral Major von Seebach, nach Pommern. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Sächſiſchen Hofe, von Schröder, nach St. Petersburg. 

Ueber die Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen in 
Malmedy geht uns folgender Bericht von dort zu: „Der 
längſt erfehnte Tag, an dem auch unſerer Stadt das hohe Glück 
be heil werden folite, den Thron⸗Erben in ihren Mauern zu 

grüßen, trat endlich am Sten d. M. ein. Schon am Vor: 
mittage wogte eine unzählige Menſchenmenge auf die Straße 
nach Montjote hinaus, von wo her der hohe Reiſende erwartet 
wurde, und in allen Ortſchaften zwiſchen dieſer Stadt und 


1 


Malmedy wetteiferten die Bewohner in ihren Vorbereitungen 
zu dem würdigen Empfange des verehrten Köni sſohnes. 
Nachmittags gegen 5 Uhr langten Se. ab oheit in 
Bütgenbach an und wurden dort von dem Landrathe des Krei⸗ 
ſes bewillkommnet. Der ſowohl, als in dem an der Straße 
gelegenen freundlichen Dorfe Weismes, welches bei eintreten. 
der Dunkelheit feſilich erleuchtet war, waren Ehrenpforten 
angebracht, unter denen Se, Königl. Hoheit kurze Zeit verweil⸗ 
ten, die ganze Straße aber von Buͤtgenbach bis Malmedy war 
mit Menſchen dedeckt, die den Prinzen jubelnd begrüßten. Auf 
den vielen, nahe an der Gränze gelegenen Bergen lo 
reudenfeuer empor, und ein glänzender Fackelzug auf der 
lle zwiſchen Montbijou und der Stadt gewährte einen wahr 
haft feenhaften Anblick. Gegen 7 1 Uhr trafen Se. Königl. 
Hoheit unter immer ſteigendem Jubel in der glänzend erleu 
teten Wallonen⸗Stadt ein, nachdem Höchſtdieſe ven an der 
Gränze der Gemeinde von dem Bürgermeifter und einer Depu⸗ 
tation des Stadt⸗Raths empfangen worden. Das A 
Quartier nahm der Prinz im Haufe der Witwe J. H. Cave, 


wo die Behörden und die Geiſtlichkeit fich bereits verſammelt 
atten. Nach beendigter Präſentation derſelben durch den 
ndrath nahmen Se. K. Hoheit einen Theil der Statt, fo 
wie unſere ſchöne, geſchmockgoll erleuchtete Pfarrkirche in Au: 
genfehein, und begaben ſich ſodann zu einem von der 
aufmannſchaft veranftalteten glänzenden Souper. — Am 
andern Morgen (Sten) beehrte der Prinz die neuerrichtete 
A e des Herrn Gores mit einem Beſuche, und ob⸗ 
gleich das, bereits Abends zuvor eingetretene Regenwetter 
eher zu: als abgenommen hatte, fo hinderte dies Se. Königl. 
f 77 5 doch nicht, dieſe ganze Anlage bis ins kleinſte Detail 
u beſehen. Nachdem öchſtdieſelben hierauf noch das von 
m verſtorbenen Herrn J. H. Cavens geſtiftete Waiſenhaus, 
fo wie unſere ausgedehnten Gerbereien beſichtigt hatten, ging 
um 8 ½ Uhr die Reiſe über Bütgenbach, Losheim und Stadt: 
kill nach Daun fort, wo der Prinz das nächſte Nachtquartier 
halten wollte. Unſere innigſten Segenswünſche begleiteten 
den 5 Königsſohn.“ g 
Die Kölniſche Zeitung giebt in einer außerordentlichen 
Beilage zu ihrer Nummer vom 10ten d. M. eine ausführliche 
Beſchreibung der Rheinfahrt, die Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz am 30ſten v. M. von Bonn bis zur Aar⸗Mündung 
und von dort zurück nach Köln gem cht hat. Wir haben dieſer 
ahrt bereits erwähnt. Als Nachtrag zu unſerm damaligen 
richte möge indeſſen hier noch eine kurze Beſchreibung der 


eſtlichkeiten folgen, die dem Prinzen bei feiner Ankunft und fi 


nwefenheit in Nonnennerth geboten wurden. „Gegen 
4 Uhr“, ſo meldet die Kölniſche Zeitung, „empfing das 
fröhlich umſchiffte Eiland Nonnenwerth den Hochverehrten 
und ſeine Begleiter. Hier war indeſſen die Stelle, an welcher 
der Himmel ſich den Beweis vorbehalten zu haben ſchien, wie 
N kan ein ſchützender Genius das Haupt des th uren 
Königsſohnes umſchwebe. Kaum hatte Hochderſelle das Ge⸗ 
bäude erreicht, als wenige Schritte hinter ihm ein losg brann⸗ 
ter Böller ſprang und eine ſtarke Pappelweide zerſchmetterte. 
„Das klang verdächtig!“ waren die eigenen Worte des Prin⸗ 
zen, der gleich nachher wohlbehalten aus dem bre öenfter 
E aufgeſchreckten Umgebung Beruhigung einfloßte. Um halb 
fünf Uhr gingen Se. Königl. Hoheit mik den andern Gäſten 
zur Tafel, welche in dem mik Laubgewinden feſtlich geſchmück⸗ 
ten Saale des ehemaligen Nonnen⸗Kloſters gedeckt war. Oben 
an fand unter einer großen golden n Krone und von einem 
ede in der Form eines Baldachins, umhangen, 
das lorbeerbekränzte Bruſtbild unſers innigſt verehrten Königs. 
Dies war die für den Kronprinzen auserſehene Stelle. Bis 
e zweiten Gange war das Mittags mahl vorgerückt, da vers 
itete ſich (es war 6 ¼ Uhr) die Nach icht von einer Ueber⸗ 
raſchung, welche die Frauen und Töchter Kölns nebſt einigen 
Bonner Damen dem aan Königsſohne zugedacht hatten. 
Einige ſechzig an der Zahf, hatten fie auf dem Niederl. Dampf: 
boot „Ludwig“ die Reiſe in die Nähe des Kronprinzen anges 
treten und begrüßten nun, die glückliche Inſel umſchiffend, ihre 
dermaligen Bewohner mit Jubel und Kanonenſchüſſen. Kaum 
te der Prinz den Platz an der Tafel wieder eingenommen, 
— Er zur perfönlichen pee der Ihm von den Damen 
brachten Gruß⸗Signale zu verlaſſen Sich bewogen gefunden 
ate „als ein neuer Feſt⸗Anblick Ihn an's Fenſter lud. Die 
von ben beiderſeitigen Berg⸗Bewohnern verabredete ſechſte 
Abendſtunde nämlich hatte geſchlegen, welche Ihm alle Ge: 
birge in der Runde, den Drachenfels als Schluß⸗Proſpekt ab: 
wärts, von den ſchönſten Freudenſeuern erleuchtet darſtellen 


4366 — 


ſollte. Dieſes lodernde Berg⸗Panorama war der würdige 


zweite Abſchnitt des Jubel⸗Feſtes und die feierliche Einleitung 


des dritten zugleich. Jetzt wurden die beim Schluſſe einer 
Feſttafel üblichen Toaſte von Sr. Königl. Hoheit Nhat 
Der Ober⸗Bürgermeiſter von Köln Bone den erſten in fol⸗ 
genden Worten: „In mannigfacher Farbenpracht drückt ſich 
die Freude der Rheinländer ob dem Ereigniß aus, welches Alle 
in gleichem Maße beſeligt. In e Lichtern, Strah⸗ 
len und Reflexen ſpiegelt die allgemeine Freude ſich wieder. 
Alle Empfindungen, alle Wünſche, Hoffnungen und Ge⸗ 
bete der Rheinländer vereinen ſich in dem Einen Jubel⸗ 
und Segensrufe: 910 lebe der allverehrte König, der all⸗ 
e ater! hoch lebe Friedrich Wilhelm III.“ Ein Re 
ehoch war es, welches nun, Allen aus der Seele geſprochen, 
durch den ganzen Saal wiederhallte. Dann ſprach der 
Präſident der Mittel⸗Rheiniſchen Dampfſchiffahrt, Sn Merz 
kens: „Ihm, dem Hohen, Ihm, dem längſt erfehnten Heiß: 
geliebten, Ihm, Der uns hinxeißt jur Begeiſterung, Dem 
unſere Herzen überſtrömen in Gefühlen des Dankes und der 
Verehrung, Ihm den Jubelruf, der donnernd ſich breche an 
dem feſten Geſtein von Drachenfels und Rolandseck: Hoch 
lebe unſer Kronprinz!“ Der Anklang, welchen auch dieſes 
Lebehoch bei der begeiſterten Tiſchgenoſſenſchaft fand, bedarf 
wohl keiner Erwähnung. Darauf verlangten Se. Königliche 
Hoheit ein Glas Deulſchen Weines, erhoben Sich dann und 
prachen: „Meine Herren! Nichts liegt dem Könige ſo ſehr 
am Herzen, als die Erhaltung des Friedens und das wahre 
Wohl Seiner Länder: Ein Zweig dieſer Wohlfahrt iſt auch 
die Rheiniſche Dampfſchifffahrt; darum lebe fie und ihre Pfle⸗ 
gerin, die Stadt Köln! Eiſen und Steine mögen ihr zinsbar 
werden, Ich meine: Eiſenbahnen und Chauſſeen!“ — Nun 
kam aus dem grauen Alterthume herüber eine Scene roman⸗ 
tiſch ernſter Natur an die Reihe. Der Legende zufolge, hatte 
einſt eine Jungfrau in dem fraglichen Kloſter den Schleier dem 
Brautringe vorgezogen, den ihr Ritter Roland bot. Alle Ver⸗ 
ſuche, der verzehrenden Gluth ſeiner Liebe Einhalt zu thun, 
waren fruchtlos. Um nun wenigſtens den Ort, der die Ge: 
liebte umſchloß, unausgeſetzt vor Augen zu haben, erbaute 
Roland auf einer gegenüber liegenden Bergſpitze das Schloß 
Rolands⸗Eck. Von dieſem Schloſſe, worin Roland feine übri⸗ 
gen Tage troſtles verjammerte, ragt noch Gemäuer hoch über 
dem Klofler empor. Dieſe Legende, welche Schiller zu feiner 
Ballade „Ritter Toggenburg“ benutzt zu haben ſcheint, bot 
auch bei dieſer Gelegenheit den nicht e Stoff zu ei⸗ 
nem Zwifchenfpiele für das heutige Feſt. So erſchien denn, 
durch den üblichen Apparat angekündigt, vor Sr. K. Heh. dem 
Kronprinzen Roland's Geiſt und begrüßte Ihn, von einer 
paſſenden Muſik bleitet, in der Form eines Melodrama, mit 
einem auf die Feier des Tages bezüglichen Gedichte. — Dann 
beachte der Präſident der Armen Verwaltung, Herr Eberh. v. 
Groote, den Toaſt: „Bei dem vielen Schönen und Herrll⸗ 
chen welches uns dieſe Tage biiten, bei dem großen Glücke, 
welches wir in der Anweſenheit Seiner Königlichen Hoheit des 
allverehrten Kronprinzen genießen, bleibt uns immer noch ein 
heißer, tieſgefühlter Wunſch unerfüllt. Es ift der, die Ge⸗ 
mahlin Sr. Königl. Hoheit an den Ufern des Rheins zu be⸗ 
grüßen Möge tieſer innige Wunſch bald, recht bald erfüllt 
werden! Vorläufig bleibt uns nichts übrig, als Ihrer Kön. 
Hoheit aus der Ferne ein lautes, herzliches Lebehoch zu brin⸗ 
gen!“ Auf dieſen aus vollem Herzen erwlederten Trinkſpruch 
hob der Kronprinz, den zur Abfahrt erwarteten Mond gewah⸗ 


rend, gegen 7 Uhr die Tafel auf, und bald nachher befand ſich 
Höchfiderfeibe (ern am Bord des Dampfſchiffes, um die Rüͤck⸗ 
reiſe nach Köln anzutreten. 


Berlin, vom 15. November. Se. Majeſtät der König 
haben die Geheimen Regierungs + Räthe von Lamprecht und 
Behrnauer, in dem alſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medi ‚Anal: Angelegenheiten, Allergnädigſt zu Geheimen 
R zu ernennen und die Patente dar⸗ 

ziehen geruht. 


. Dem Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Kunowskl iſt die Ju⸗ 

15: Kommifjarien= Praxis bei dem Kammergerichte wieder ver⸗ 
ſtattet und dagegen an deſſen Stelle der Notarius von Wro⸗ 
chem zum Juſt'z⸗Kommiſſarivs bei dem hieſigen Stadtge⸗ 
richte und Juſtiz⸗Amte Mühlenhoff ernannt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kö⸗ 
niglichen Kriegs⸗Miniſterium, von Schöler, von Leipzig. 


Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt am 8ten d. M. Nach⸗ 
mittags gegen 5 Uhr in Trier eingetroffen. Bei dem zum 
Stadtkreiſe gehörigen Dorfe Pallien wurde Höchſtderſelbe un⸗ 
ter einer für ihn errichteten Ehrenpforte von dem Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter und ſämmtlichen Mitgliedern des Stadtraths feier: 
lichſt empfangen, und der dem Prinzen dargebotene Ehren⸗ 
Wein freundlichſt von ihm angenommen. Unter dem Jubel⸗ 
rufe einer unabſehbaren Menſchenmaſſe fuhren Se. Königl. 
Hoheit in die Stadt, wo Ihrer am Regierungs⸗Gebäude der 
interim'ſtiſche Conmandeur der 16ten Diviſſon, General⸗ 
Major Graf zu Dohna, der Regierungs⸗Präſident, der Bi⸗ 
ſchof, der Landgerichts- und der Handels⸗Präſident, fo wie 
der Ober⸗Prokurgtor harrten. Unmittelbar nach des Prinzen 
Ankunft wurden die Militair⸗ und Civil⸗Behörden vorgeſtellt. 
Abends fand eine allgemeine Illumination ſtatt, bei + ſich 
unter andern Gebäuden der Dom, das Regierungs- und Poſt⸗ 
Gebäude, das Land- Armenhaus, und namentlich die Spring ⸗ 
brunnen auszeichneten. Der Anblick des Marktes und die 
Ausſicht von hier auf die durch brennende Theertonnen erleuch— 
tele Porta nigra waren, wie man von dort meldet, in der 
That feenhaft. Nachdem der Prinz die Illumſnation in Aus 
genſchein genommen, brachten die Bürger ihm noch einen 
glänzenden Fackelz 5 Am folgenden Tage (ten) war große 
ei nach deren Beendigung Se. Königl. Hoheit dem von 

uxemburg herübergekommenen Landgrafen zu Heſſen⸗Hom⸗ 
burg Durchlaucht einen Beſuch abftatteten, hiernächſt die Rö⸗ 
miſchen Bäder in Augenſchein nahmen und genen 11 Uhr an 
einer Plenar⸗Sitzung der Königl. Regierung Theil nahmen. 


Deutſchla nd. 


(Nürnb. Korr.) Die Berichte der Preußiſchen Offiziere 
über das Lager zu Verona lauten höchſt günſtig. Man er⸗ 
wabnt namentlich, daß der Unterſchied aulſchen den Oeſterrei⸗ 
chiſchen und Preußiſchen Feldmanövers für die letztern in ſo 
fern zum Vortheil ausſchlage, als alle einzelnen Expeditionen, 
den, da der Dee u. ſ. w. ſo lange geübt wer⸗ 

J ann Zeit 8 
ftellung von denſelben zu erlang un hat, eine klare Vor 
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Frankfurt a. M., vom 5. November. Die Auflöſung 
der Stände⸗Verſammlung im 0 de oem Heſſen, und 
das landesherrliche Edikt, welches die Motive zu dieſer Auflö⸗ 
ſung ausſpricht, ſind ohne Zweifel De Ereigniſſe in dem 
konſtitutionellen Leben Deutſchlands. an ſieht daher auch 
von allen Parteien ein großes Gewicht darauf legen. Wenn 
man auch wohl vorausſehen konnte, daß der Gang, den die 
zweite Kammer in der jüngſten Zeit eingehalten hatte, und die 

ſo heſtige Oppoſition gegen die Regierung, eine Auflöſung 
zur Folge haben würde, ſo waren doch nur ſehr wenige Perſo⸗ 
nen davon unterrichtet, daß dieſelbe fo plötzlich eintreten werde, 
Man iſt nun fehr geſpannt auf die neuen Wahlen. — Wie 
man hört, iſt von Seiten des Herzogthums Naſſau mit Frank- 
reich ein Handelsvertrag abgeſchloſſen worden. Für mehre 
Erzeugniſſe Naſſau's — nicht aber für Wein — ſollen ber 
deutende Vortheile zum Zweck der Einfuhr nach Frankreich be« 
dungen, dagegen aber auch für die Einfuhr und den Durchgang 
Franzöſiſcher Erzeugniſſe in und durch Naſſau wichtige Be⸗ 
ſtimmungen getroffen ſeyn, die den Handel, beſonders mit Sei 
denwaaren ꝛc. begünſtigen. Wahrſcheinlich wird dieſer Vertrag 
bald publizirt werden. — Wegen der Entweichung des Studen⸗ 
ten Lizius iſt eine ſehr ſtrenge Unterſuchung eingeleitet; der Ge⸗ 
fangenwärter hat Arreſt erhalten, und it einſtweilen ſuspen⸗ 
dirt; die Vorſichtsmaßregein gegen die übrigen Verhafteten 
find verdoppelt worden. — Heute hier eingegangene Briefe 
ſchildern den Zuſtand im Elſaß als höchft bedenklich, und ſelbſt 
in Paris ſoll man anfangen, die Beſtrebungen der republika. 
niſchen Partei mit mehr Aufmerkſamkeit zu würdigen, als bis⸗ 
her. Es dürften ernſte Verfügungen der Regierung wohl zu 
erwarten ſtehen. . 

Kaſſel, vom 7. November. Bis heute waren 24 Ab 
ordnete bei dem ſtändiſchen Ausſchuß legitimirt; die erforderli 
Anzahl zur vorbereitenden Sitzung alf noch nicht vorhanden. 
— Der permanente Landſtändiſche Ausſchuß hat den Bürgers 
meiſter Schomburg zu ſeinem Vorſtand erwählt, derſelbe wird 
die Legitimationen der Mitglieder des am gten dieſes Monats 
85 eröffnenden 3 in Empfang nehmen. rankf. 

tg.) Folgendes ſind die Hauptbeſtimmungen der bei Auflö⸗ 
fung der Ständeverſammlung dem ſtändiſchen Ausſchuſſe, wie 
wohl unter Widerſpruch des Landtags⸗Kommiſſairs, ertheil⸗ 
ten Inſtruktionen: Der Ausſchuß hat, ſey es durch Anträge 
bei der e 85 es durch Anklagen des betreffenden 
Miniſters, über die Vollziehung der br und der Ges 


ſetze zu wachen. Insbeſondere hat er darauf zu fehen,-ob nicht 
bei Beſetzung der Staatsämter, bei den Dienſtanweiſun 5 
der Staatsdiener, fo wie, ob nicht durch Verordnungen 9 
Entbindungen von den beſtehenden Geſetzen, durch Eiſcheinen 
von Verfügungen ohne Minifterial-Gegenzeichnung, Ausſchrei⸗ 
ben einer nichk bewilligten Abgabe oder Nichterwähnung der 
Bewilligung im Ausſchreiben der Verſaſſung Ban gehan⸗ 
delt werde. Ferner hat er jeder ungeſetzlichen Verzögerung der 
Wahlen zum künftigen Landtage entgegen zu wirken und die 
Vollziehung des Staatsdiener⸗Geſetzes zu überwachen ſo wie 
die nöthigen Schritte zu thun, um die orbereitungs⸗Arbeiten 

u den zugeficherten noch zurückſtehenden Zeſetz Entwürfen zu 
beſchleun en. Sodann hat der Ausſchuß, falls während ſei⸗ 
ner Wirkſamkeit ein Regierungswechſel ſtattfinden follte, die 
ſämmtlichen Landſtände zur gehörigen Zeit einzuberufen. Auch 
hat er dafür zu forgen, daß von neuernannten Miniſterial⸗ 
Vorſtänden der Berfaffungseid geleiftet werde. Weiter find 
von ihm alle an ihm gelangenden Gene, Anträge und Bor 

f l 


ſchwerden zu prüfen und darüber entweder an die Regierun 
ittheilungen zu machen oder die Vorbereitung zur Beſchluß⸗ 


nahme auf dem künftigen Landtage iu treffen. Endlich hat er 


die außerordentliche Zufammenberufung des Landtags, wenn 
es im weſentlichen Intereſſe der Landes wohlfahrt dringend 
nothwendig, zu beantragen. Ueber ſeine Verhandlungen hat 
er ein ce Protokoll zu führen, deſſen Inhalt er nach 
eigenem Ermeſſen bekannt machen kann. 

Stuttgart, vom 9. November. In der geſtrigen Siz⸗ 

jung der Kammer der Abgeordneten wurde gerügt, daß bei der 
etzten Sitzung von den Gallerien aus mehre Aeußerungen des 
Beifalls oder der Mißbilligung gefallen ſeyen. Nach einiger 
Beſprechung verſichert das Praͤſidium, eine Warnung an dem 
Eingang zu den Gallerien anheften zu laſſen. Nach Vorle⸗ 
ung einiger Berichte der Finanz⸗Kommiſſion mit Zuſammen⸗ 

ellungen der Beſchlüſſe der Kammer über, den Finanz⸗Etat 
und einiger Noten⸗Entwürfe an die erſte Kammer, wird, zur 
9 Rip Zoll⸗Vertrags mit Preußen die Sitzung für ge⸗ 
N erklärt. 

Karlsruhe, vom 6. November. In der geſtrigen Siz⸗ 
ung der zweiten Kammer begründete der Abgeordnete Wel⸗ 
er feine Motion für eine allgemeine Landes⸗Bewaffnung, er 

brachte hierauf, nachdem er die Gefahren auseinandergeſetzt 
hatte, welche nach ſeiner Anſicht dem Vaterlande bevorſtünden, 
und welche dieſe . erforderten, eine in dieſem Sinne 
verfaßte Adreſſe an Se. K. H. in Vorſchlag. Nach einer 
lange ausdauernden Berathung, ob man ſich auf dieſe Motion 
überhaupt nur einlaſſen ſolle, wurde endlich mit einer Mehr⸗ 
heit von einer Stimme beſchloſſen, dieſelbe zur Vorberathun 
n die Abtheilungen zu verweiſen. Hierauf verlas der Chef des 
Miniſteriums des Innern einen Geſetzes⸗Entwurſ, das Ver⸗ 
bot der Volksverſammlungen betr., deſſen alsbaldige Bera⸗ 
Rabe er der Kammer mit dem Anfügen anempfahl, daß das 
üher vorgelegte proviſoriſche Geſetz über die politiſchen Sek⸗ 
ten zurückgenommen werde. — In der heutigen Sitzun 
wurde die geſtern angefangene Diskuſſion des Militir-Etat 
fortgeſetzt. Mit der Vertheidigung des Militär⸗Etats waren 
don Seiten der Regierung der Finanzminiſter von Böckh, ges, 
heime Referendar von Reckh und Obriſtlieutenant von Fiſcher 
beauftragt. Der Geſammtaufwand beträgt nach den Anträ⸗ 
gen der Commiſſion, für 1833: 1,476,407 Fl., für 1834: 
1,432,302 Fl. In Vergleichung mit der Forderung der Re⸗ 
gierung zeigt ſich eine Exſparniß für 1833 von 56,531 Fl., für 
1834 von 75,385 Fl. In Vergleichung mit der Bewilligung 
der Kammer von 1831 für das Jahr 1832 zeigte ſich ein Mehr⸗ 
aufwand, im Jahre 1833 von 100,727 Fl, im Jahre 1834 


von 76,622 Fl. Die Regierungs⸗Komm ſſion vereinigte ſich 


mit der Kammer über die meiſten Punkte, und die von der Kom⸗ 
miſſion in Antrag gebrachte Summe wird ſich in Folge der 
Kamme beſchlüſſe um ungefähr 25 bis 30,000 Fl. erhöhen, die 
oben berechnete Erſparniß alſo um die entſprechende Summe 
vermindern. x - 

Dresden, den 8. November. In der zweiten Kammer 
kußerte am 29ſten v. M. der Abg. Runde, daß dem Vernehmen 
nach die Redaktion der Leipziger Zeitung veranlaßt worden 

ſey, künftig die Verhandlungen der Kanmern ins Kurze zu 
pehen; dies ſcheine ihm unzweckmäßig, beſonders wünſche 
er, daß jedenfalls die Berichte der vierten Oeputation mitge⸗ 
druckt würden. Der Staats⸗Miniſter von Zeſchau gab hierüber 
die Aus kunft, daß es keines weges die Abſicht ſey, von der 
Diskuſſion etwas wegzulaſſen, ſondern daß nur der Druck der 
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Berichte wegfallen ſollte. — Aus der ferneren Diskuſſion er⸗ 
ab es ſich, daß der Abgang des Stenographen, (der nach 
ünchen zurückkehrt, weil dort im nächſten Monat die Kam⸗ 
mern is eröffnet werden) dir ganze Maßregel eigentlich 
veranlaßt habe. Der Staats: Minifter v. Zeſchau verſprach, 
daß man ſich bemühen werde, einen andern Stenographen zu 
erhalten, wonach die Kammer dieſen Gegenſtand für erledigt 
annahm. 

Braunſchweig, vom 9. November. Die Ergebniffe 
der bisherigen landſtändiſchen Verhandlungen über den Ent» 
wurf einer allgemeinen Städteordnung ſind nicht bedeutend. 
Schon die Kommiſſion zur Begutachtung des Gefegentwurfs 
erklärte, „sie habe ſich nicht oft in dem Falle befunden, darauf 
antragen zu müſſen, daß etwas geändert oder hinzugefügt 
würde.“ Und ob leich die Debatten des Plenums nicht allzu⸗ 
raſch vorwärts ſchreiten, ſo iſt man doch auch bei dieſen 
meiſtens auf die Beſtimmungen des Entwurfes oder die Vor⸗ 
ſchleg der Kommiſſion zurückgekommen. 0 

ünchen, vom 9. November. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen wird gegen den 20ſten d. hier erwar⸗ 
N feine ER Gemahlin befindet ſich fortwährend 
n Tegernſee. . ne 
Wegn der Anweſenheit Sr. Königl. Na des Prinzen 
Friedrich von Preußen, nebſt feiner Oürchl. Gemahlin, finden 
täglich ausgezeichnete Schauspiele oder Konzerte ftatt, bei wel⸗ 
chen vorzüglich der 13jährige Violin⸗Virtuoſe Vieuxtemps 
Bewunderung erregt. Auch an den großen Jagden in den 
Königlichen Revieren zu Schleißheim und Grünwald nahm 
Prinz Friedrich Theil. 

Nachrichten aus Griechenland vom 20. September zufolge, 
war das Land ruhig; der König bereiſte noch den Peloponnes, 
und befand ſich am 18. September unweit Athen, auf der ma⸗ 
rathoniſchen Ebene, wo bekanntlich einſt Miltiades mit 10,000 
Griechen die zahlloſen Horden der Perſer ſchlug. Der Anblick 
und die Unterſuchung dieſes, zwei Stunden im Umkreiſe betra⸗ 

enden, Kampfplatzes machte auf den jungen König, der ſich 
ſianenb jenen geſchichtlichen Erinnerungen hingab, einen ſehr 
großen Eindruck. N 

In der Allgemeinen Zeitung lieft man: „Wir find 
ermächtigt, die allgemein verbreitete Nachricht, als ob der Herr 
Hofrath Thierſch nach Griechenland gerufen wäre, oder dahin 
abgehen würde, für ganz ungegründet zu erklären. Dagegen 
erwartet man in dieſen Tagen die Erſcheinung ſeines Buchs 
„über die gegenwärtige Lage von Griechenland, und über die 
Mittel und Wege feiner Wiederherſtellung,“ in welchem er 
ich dem Vernehmen nach ausführlich über das erklärt, was 
einer Anſicht nach geſchehen foute, um das Land zufrieden zu 

ellen, und mit der Ordnung daſelbſt 
und mehr zu befeftigen. 

Gießen, vom 8. Novbr. 


den neuen Thron mehr 


Bei uns iſt gegenwärtig Alles 


voll Er wartung der Dinge, die durch die bevorſtehenden Wah⸗ 


len zu Landtags⸗Abgeordneten kommen ſollen. Da auch neue 
ſogenannte Urwahlen ſtattfinden müſſen, ſo werden wir erſt 
mit Anfang des Jahres 1831 das Reſultat von den Wahlen 
der Deputirten kennen lernen, wenn anders bis dahin das Vers 
zeichniß derjenigen Großherzogl. Staatsbürger, welche, ver⸗ 
möge ihrer Steuer⸗Verpflichtung, ihrer 770 * Gehalte und 
ihres Alters, neben den Kapitaliſten zu Landtaͤgs⸗Abgeordne⸗ 
ten der Wahlbezirke und Städte erwählt werden können, in 
dem Regierungsblatte wird erſchlenen ſeyn. Bis dies Alles 
bewerkſtelligt feyn wird, unterhält man ſich hier einftweilen in 


benjenigen Kleinigkeiten, die uns von 
ſta 


ſidenten einen neuen Kanzler und auch einen neuen 
1 für e dun fe cke De Einfüßs 
s CodeNapolcon äußerte man fich fo verfchiedenartig, 

19 bald nicht weiß, Bau dr 


tung die größte Verwirrung und Ungewißheit des Eigen: 


thums und mithin gerade das Gegentheil von einer umſich⸗ 


tigen und einfachen Legislation erzeugt werden? — während 
— 2 ein Anderer ohne alle Rückſicht den Code civil, die Co- 
des criminel, de procedure, de commerce, penal, fore- 
stier et des finances etc. eingeführt wiſſen will, weil er alle 
dieſe Codes zuſammen für den Cyklus des Code Napoléon 
hält und ſo bei Einführung des letzteren an eine Einführung 
aller jener Geſetzbücher denken zu ee glaubt — als Be⸗ 
weis, daß er weder das Eine noch das Andere von jenen Geſetz⸗ 
büchern kennt und folglich wie der Blinde von der Farbe ein 


Urthell fällt. Würden alle diefe Herren die gründlichen Be- 
merkungen, die ſchon 1808 der damalige P:ofeflor und jetzige 


Großherzogl. Heſſiſche Geheime Staatsrath Jaup zu dem Auf⸗ 
fat, betitelt: Gedanken eines Patrioten über die etwaige Ein⸗ 
führung des Code Napoléon in unſerm Deutſchen Vaterlande 
— abgedruckt in der Zeitſchrift genannt „Germania“ und her: 
ausgegeben von Crome und Jaup, Gießen bei Heyer 1808, 
S. 90 — 104, zur Widerlegung und refpeftiven Berichtigung 
der verfchiedenen Anſichten, gemacht hat, mit Unbefangenheit 
leſen, fo würden jie ſich gar bald überzeugen, daß ihre Anſich⸗ 
ten auf Unkenntniß der Sache beruhen, und da nals Jaup eben 
fo wenig als der ;reiherr von Stein, der den genannten Auf: 
fat in beſagter Jeitſchrift einrücken ließ, daran dachte den 
Code Napoléon ohne alle Modification einzuführen und unter 
demſelben zugleich auch alle Franzöſiſche Codes zu verſtehen. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 9. November. Der Kaiferl, Königl. Inter⸗ 
nuntius und bevollmächtigte Minifter in Konftantinopef, Ba⸗ 
ron Otten els⸗Gſchwind, iſt nebſt Familie aus Croatien hier 
angekommen. a 

Venedig, vom 2. November. Die Deutſchen Profeſſo⸗ 
bf 1 und Görres haben ſich dieſer Tage hier 

unden. 


Frankreich. ö 


2 ris, vom 6. November. Geſtern haben fich die Schuh: 
macher abermals an fünf Barrieren verſammelt. Die Rädels⸗ 
führer haben ein Verzeichniß aller Arbeiter aufgenommen, 
welches ſehr zahlreich ik Mehre Häuſer, die nur für Aus: 
wärtige arbeiten, beſchäftigen ö bis 500 Perſonen. Die Schub⸗ 
fene a De jetzt in Compagnien, Sektionen . 
en, 

dur fen zit de hre Maßregeln mit mehr Ordnung 

ern! „Paulin, Gerant des National, zu 2000 
Fr. Strafe und 2 Monat Gefaͤngniß verurtheilt worden, weil 
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er wider das Urtheil des Gerichtshofes, Berichte über gerichte 

liche 1 publicirt hat. | l 
Es heißt, die Regierung werde in jedem Hafen Frankreichs 

ein Rettungsboot bauen, welches durchaus nicht untergehen 


ann. e 
In der Vendee find die auf halbjährlichen Urlaub befindli⸗ 
n Militairs ſchriftlich aufgefordert worden, ſich unverzüg⸗ 
lich bei ihren reſpektiven Corps einzufinden. 
Das Memorial des Pyrens es meldet, daß der Unter⸗ 
Präfekt von Bayonne abgefegt worden fey. 5 
Auf dem Theater am Thore St. Martin wird nächſtens 


ein Stück unter dem Titel: Napoleon und Talma zur Auffüh⸗ 


rung kommen. 

aris, vom 7. Nov. Der Meſſ. glaubt, daß bei den 
jetzt im Conſeil herrſchenden Zwiſtigkeiten der Marſchall Soult 
den kürzeren ziehen werde, indem ſich die Majorität der Mir 
niſter für Herrn Human entſchieden hat. 
Im Renovateur lieſt man, daß die Dimiſſion des Mar⸗ 
ſchall Soult bereits angenommen ſey. 12205 

Geſtern war eine Zuſammenkunft bei dem Marſchall Ga⸗ 
rard, bei der die Herren Dupin, Mauguin, Paſſy, Teſte, 
Odilon Barrot, E. Salverte und andere Notabilitäten zugegen 
waren. Auch General Lafayette und Hr. Dupont de l' Eure 
waren eingeladen worden. 25 5 

Eine Berathung über die Spaniſchen Angelegenheiten hat 
gem Abend bei Hrn. Pozzo di Borgo ſtatt gehabt. Die 

eſandten Oeſtreichs und Preußens waren zugegen. Ueber 
den Inhalt der Verhandlungen verlautet nichts. 7 

(Meſſ.) Man verſichert, daß die Regierung den Befehl 

gegeben habe, zwei neue Diviſionen für die Obſervations⸗ 

rmee zu formiren. Die Urſach dieſes Befehls iſt die, daß es 
in Spanien fo bedenklich aus ſieht, daß man es unmöglich um⸗ 
gehn können wird, thätig einzuſchreiten, wenn man die Re 
gierung der Königin Iſabella unterſtützen will. 

Marſchall Bourmont hat von Alduntara aus, wo er unter 
Aufſicht der Spaniſchen Behörden gehalten wurde, ein Mes 
moire an 1 gerichtet, worin er ſein militairiſches 
Benehmen in Portugal kechtfertigt und alle Schuld am Miß⸗ 
lingen des Feldzuges der Unerfahrenheit und der üblen Stim⸗ 
mung der Portugieſiſchen Generale zufchreibt. 

as Journal de Paris zeigt an, daß feine Korre⸗ 


ſpondenz aus Bayonne und Perpignan nichts Neues über die 


Spaniſchen Ange egenheiten enthalte. An der geſtrigen Börſe 
wollte man dagegen wiſſen, daß der General Sarsfield von 
den Karliſten aufs Haupt geſchlagen worden ſey, weshalb 
auch ſämmtliche Fonds gewichen find, Der Meffager des 
Cha mbres berichtet in dieſer Beziehung Folgendes: „Man 
trug ſich geſtern mit ſehe ungünſtigen Nachrichten über die La 
der Dinge in Spanien herum. Die Stellung es Generals 
Sars ſields, mit einem wenig zahlreichen Truppen⸗Corps, den 
Pfarrer Merino im Rücken, und ihm gegenüber eine Inſur⸗ 
vection, die ſich über ganz Biscaya, Alava und einen Theil 
von Navarra erſtreckt, wird augemeln für ſehr gefährlich gehal⸗ 
ten. Es heißt, daß dieſer General Seitens der Truppen unter 
Merino eine ee 1 dae den Brite ac 
richt nicht wahrſcheinlich. agegen 

ne daß N 9 des Generat8 Wall von 500 Mann 
von den Karliſten eingeſchloſſen worden ſey und 150 Mann 
verloren h obe. Alles, was hiernach über die Einnahme von 
Vittoria berichtet worden, erſcheint als grundlos. Sieht Sars⸗ 
field ſich aber, wie man ſagt, genöthigt, ſich in Burgos zu 
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verſchanzen, ſo iſt dies eine fehr ung daft Stellung für ihn, 
da dieſe Stadt eine von denen iſt, wo der Einfluß der Geiſtlich⸗ 
keit ſich mehr als irgendwo “ge macht. Auch ſpricht man 
von neuen Unruhen, die in Madrid ausgebrochen wären.“ — 
Ein Schreiben aus Bayonne vom 2ten ſagt, daß es an jeder 
poſitiven Nachricht über die Armee des Generals Sarsfield 
fehle; ein Reiſender, der kürzlich aus Buitrago gekommen, 
ſey bei Lerma einem zahlreichen Kavallerie» Corps begegnet 
und habe auch in Burgos viele Truppen der Königin vorge⸗ 
funden; doch ſey damals noch nicht ein einziges Regiment 
über Arlonzon hinaus geweſen. 

Der Moniteur enthält in feinem nicht amtlichen Theile 
die Nachricht, daß, einem Schreiben aus Madrid vom 27 ſten 
ele das Amneſtie⸗Dekret vom 15. Oktober v. J. eine grö⸗ 

ere Ausdehnung erhalten habe. Zugleich giebt er die Namen 
der Amneſtirten, einige 30 an der Zahl, worunter mehre der 

emaligen Cortes-Deputirten. Das betreffende Amneſtie⸗ 
ekret iſt, fo ſchreibt man, vom 23. Oktober. Durch eine 
zweite Verordnung der Regentin wird die bisherige Steuer für 
die Unterhaltung der royaliſtiſchen Freiwilligen abgeſchafft. 
Ein am 20ſten aus Madrid abgegangener Courier ſoll die 
Nachricht mitgetheilt haben, daß der Marſchall Bourmont 
und 30 Offiziere ſeines Gefolges von der Portugieſiſchen 
Gränze nach Cadix abgeführt worden ſeyen, um dort nach 
England eingeſchifft zu werden. E 
Der Meſſager des Chambres theilt eine angebliche 
Proklamation des Infanten Don Carlos, aus Santarem vom 

12. Oktober datirt, mit, welche in den Häfen von Biscaya ver⸗ 
breitet worden ſeyn foll*). 

„Das Journal du Commerce ſagt: „Es find aus Ma⸗ 
drid keine ſpätere Nachrichten als die vom 27, Oktober eingegan⸗ 
gen. Der Moniteur beobachtet gänzliches Stillſchweigen, und 
das miniſterielle Bülletin erklärt, daß ſeine Korreſpondenzen 
aus Bayonne und Perpignan nichts Neues enthalten; man 
muß alſo Alles, was über die Einnahme von Vittoria geſagt 
worden iſt, als ungegründet betrachten. Es geht ſogar aus 
allen Korreſpondenzen hervor, daß 5 noch nicht über 
Burgos hinaus vorgerückt war, und die Nachricht von ſeinem 
Einzuge in Miranda hat ſich ebenfalls nicht beſtätigt. Wenn 
man dem Bordeauxer abſolutiſtiſchen Blatte glauben ſollte, ſo 
wäre die Sache des Don Carlos ſiegreich; aber die Niederlage, 
welche ſie in Madrid erhalten hat, der geringe Erfolg der An⸗ 
Ve auf Toloſa, das Gefecht bei Almagro, bei Lipſias, die 

orgänge in Catalonien, kurz, das Ganze der bis jetzt bekann⸗ 
ten Operationen zeigt, daß überall, wo man 2 Walen hat, 
ſich einigermaßen vorzubereiten, und wo man den Beiſtand der 
Konftitutionnellen in Anſpruch genommen hat, die Sache des 
Don Carlos unterlegen iſt. Man darf ſich indeß nicht verheh⸗ 
len, daß zahlreiche Guerillas alle Straßen durchſtreifen; es 
findet ſogar zwiſchen Frankreich und Madrid keine andere Ver⸗ 
bindung ſtatt, als die, welche von ihnen geduldet wird. Da⸗ 
her iſt es auch zu erklären, daß wir, nachdem die Zeitungen 


„) Dieſes Aktenſtück trägt zu deutlich den Stempel der Unechtheit, 
als daß wir ihm einen Platz in der Zeitung anweiſen ſollten. 
Wir machen es uns uͤberhaupt zur Pflicht, von den, bei dem 

Mangel an authentiſchen Berichten fo unzuverläffigen Angaben 
über die Ereigniſſe in Spanien nur diejenigen mitzutheilen, die 
ſich bei Vergleichung der Daten und der bekannten Orts⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe mindeſtens als wahrſcheinlich herausſtellen, indem wir 
nicht glauben, daß unſern Leſern mit all' den verworrenen und 
ſich oft von ſelbſt widerlegenden Geruͤchten gedient ſeyn kann. 


vom 22. Oktober, man weiß nicht ya welche Weiſe, eingegan⸗ 
gen ſind, derer vom 24ſten, welche wichtige Dekrete zu enihal⸗ 
ken ſcheinen, beraubt bleiben. — Gegenwärtig haben die An⸗ 
führer der Guerillas die Abſicht zu erkennen gegeben, alle Wa⸗ 
a derer fie habhaft werden, zu verbrennen; Und die Couriere 
ind durch die erlittene ſchlechte Behandlung vor der Hand von 
neuen Reiſen in Spanien abgeſchreckt. — Um ſchließlich einen 
Beweis zu geben, wie ſchwierig es iſt, ſich ſelbſt in den zunächft 
gelegenen Orten Nachrichten aus Spanien zu verſchaffen, füh⸗ 
ren wir nur den Umſtand an, daß der Indicateur meldet, 
die Pferde des General Caſtannos wären nach feiner, Abreife 
von Toloſa mit Gewalt fortgeführt worden, während die Sen⸗ 
tinel le verſichert, daß der General und El Paſtor ſich noch in 
Toloſa befanden. Unſere Leſer mögen ſich gedulden. Wir 
werden ihnen die Thatſachen fo deutlich als msglich, aber mit 
Weglaſſung aller unnützen Details mittheilen, und gewiß 
nichts Wichtiges unſerer Aufmerkſamkeit entgehen laſſen.“ 
In einem Schreiben aus Bordeaux vom 2ten.d. heißt 
es: „Man meldet, daß General Caſtannos, der, in dem Glau⸗ 


ben, durch Sarsfield unterſtützt zu werden, zu weit vorgerückt 


war, von den Karliſten bei Vergara eingeſchloſſen worden ſey. 
Zu Bilbao hat der Schrecken den höchſten Grad erreicht. Das 
allgemeine Sicherheits Comité, deſſen Präſicent ein Huf⸗ 
7 ſeyn fol, hat eine Steuer von 8 Millonen dekreti et, die 
n drei Tagen erlegt werden muß. Von jener Stadt aus wer⸗ 
den die Karliſtiſchen Banden, die ſich täglich vermehren, mit 
Pulver, Waffen und Geld verſehen.“ 

Der Indicateur de Bordeaux vom 5. November be⸗ 
richtet aus Grana da vom 16. Oktober: „Ungeachtet des kon⸗ 
ſtitutionnellen Geiſtes, der ſtets hier herrſchte, waren wir vor 
fünf Tagen der Gefahr ausgeſetzt, unſere Straßen mit Blut 
befleckt zu ſehen, welches wir der Unvorſichtigkeit der Herren 
Zea und Cruz zu verdanken haben, welche die Königl. Freiwil⸗ 
ligen ncht entwaffnen laſſen wollten. Das Komplott ward, 
ungeachtet der Gleichgültigkeit unſers General⸗Kapitäns Aba⸗ 
dia, zum Glück vereitelt. Man hat einen gewiſſen Valero, 
der ſich den Titel Brigade⸗General beilegte, den Afranceſado 
Valcatci, den Stiftsherrn Noguera und mehrere Andere ver⸗ 
bannt. — Zu Molaga iſt die Cholera ausgebrochen, und wir 
ind ohne Verbindung mit dieſer Stadt, mehr als 20,000 Men⸗ 
chen haben dieſelbe verlaſſen, um auf dem Lande zu leben.“ 

Es hat ſich zwiſchen den Aerzten des 328 und Herrn 
Delpech, dem Arzte des Couriers Vernet, eine Diskuſſion er⸗ 
hoben. Herr Delpech hat der Gazette des Hopitaux ein 
Schreiben zugefandt, worin er einen ausführlichen Bericht über 
die Krankheit des Herrn Vernet abſtattet. Der Redakteur des 

enannten Blattes macht dazu in einer Randnote folgende 
emerkung: „Wir können nicht verhehlen, daß der Eifer des 
Königs bei dieſer Gelegenheit etwas zu groß geweſen iſt. Der 
Aderiaß war weder dringend nöthig, noch überhaupt durch die 
Umſtände gerechtfertigt. Gleich nach dem Falle vorgenommen, 
konnte er das Leben des Verwundeten in Gefahr bringen; denn 
in einem ſolchen Augenblicke herrſcht ein nervöfer Zuſtand vor, 
dem jede plötzliche Butentziehung verderblich werden kann.“ 

Es heißt, daß ſich die angeſehenſten Fabrikanten, Manu⸗ 
fakturiſten und Kaufleute von Paris bei dem Siegelbewahrer 
verſammelt haben, um ſich mit ihm über die Mittel zu ver⸗ 
1 welche zu ergreifen wären, um den Coalitionen der 

rbeiter ein Ende zu machen. 

Die Bäckergeſellen find noch nicht ganz fo weit wie es hieß. 
Der Zwieſpalt dauert fort. — Geſtern wurden hier mehre 


ein Geſell hat zu einem billigen Vertrag gerathen, den die 
eiſter eingehen können. — Dagegen haben ſich die Arbeiter 
ner Foulard⸗ Druckerei zuſammengerottet, um die Arbeiten 
Die Chefs dieſes Tumultes ſind verhaftet 

und die Sache vor Gericht gebracht. 

Man erinnert No, daß am vergangenen 24. Juli eine 
Bande von 60 —70 Chouans das Gefängniß zu Beauvais 
überfiel, und mehre Refraktaire gewaltſam befreite. Die er⸗ 
mittelten Theilnehmer an dieſem Verbrechen ſind jetzt von den 
Aſſiſen zu Bourkon⸗Vendee verurtheilt worden; und zwar 
zwei derſeiben zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und öffentli⸗ 
cher Ausſtellung, und einer zu zweijaͤhriger Einſperrung; 
zwei andere wurden freigefprochen. A 

Marſeille. Herr von Lamartine ift hier angekommen, 
um die Ueberreſte feiner in Syrien verſtorbenen Tochter, die 
von dort hierher gebracht ſind, in Empfang zu nehmen und 
nach Magon zu bringen. — Seit einem Monat ungefähr find 
große Summen baaren Geldes von Marſeille nach Spanien 
eingeſchifft worden. Daher iſt das Disconto auf dieſem Platz 
ſo bedeutend geſtiegen. } BER. 

Boulogne, vom 2. November. Die Temperatur iſt hier 
für dieſe Jahreszeit außerft milde; man ſieht Birn⸗ und Aep⸗ 
felbäume und Geißklee blühen; ein Birnbaum, in einem der 
Gärten des petit camp, ſteht in voller Blüthe, wie zu Ende 
Aprils. g 5 
e vom 19. Oktober. Der hieſige Moniteur iſt 
mit Beſchlüſſen des Civil⸗Intendanten angefüllt, die von kei⸗ 
ner großen Achtung für das Eigenthum zeugen. Ein Beſchluß 
ſetzt die Eigenthümer ſumpfig gewordener Ländereien außer 
Beſitz, wenn ſie dieſelben nicht in Zeit von 6 Wochen in einen 
geſunden Zuſtand verſetzt haben; ein anderer Beſchluß legt 
Beſchlag auf alles zu Arzew, Moſtaganim und Bugla verlaſ⸗ 
ſene Eigenthum; nach einem dritten Beſchluß iſt das Geſetz 
über die Expropriation auf Algier nicht anwendbar, und in 
dem Falle öffentlicher Nützlichkeit = die Expropriation und 
Abſchätzung in 24 Stunden und ohne Appell ftattfinden. 

5 Paris, vom 8. Novbr. Auch die heutigen miniſteriellen 
Blätter enthalten noch nichts Näheres über die Vorgange in 
den Baskiſchen Provinzen. Man ſchließt daraus, daß die 
dortige Lage der Dinge nichts weniger als erfreulich für die 

egenwärtige Regierung ſey. Die Quo tidienne will mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß die Regierung geſtern früh durch 
den Zelegraphen ungünſtige Nachrichten aus Spanien erhal⸗ 
ten habe. Aehnliche Vermuthungen hat auch der National. 
Dagegen meldet ein Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
Sten B., daß in Arragonien fortwährend Ruhe herrſche. Daſ⸗ 
ſelbe Schreiben giebt ein Bulletin des General⸗Capitains dies 
ſer Provinz über ein am 27 ſten v. M. von dem General Lo⸗ 
renzo bei Logrono beſtandenes Gefecht, in welchem die Kar⸗ 
ben, angeblich mit großem Verluſte, in die Flucht geſchlagen 

rden. 2 


Die Tribune zeigt an, daß fie die ganze Geldſtrafe, zu 
der fie verurtheilt geweſen, und die ſich mit Einſchluß der Ge⸗ 
sichtöfoften auf 22,076 Fr. 85 C. beläuft, geſtern abgetragen 


En verhaftet. Die Schuhmacher zeigen ſich gemäßigt; 


liegen zu laſſen. 


Sonden AR r 5 a In g. n Mo 25 
„ 2 ovember. almou angte vor⸗ 
ae Abenos bie Königliche Brigg „Pantalon” von Por: 
sugat an, die am 27. Oktober von Kiffabon abgefegelt 
war und neuere Blätter der Chronica, fo wie mehre Privat⸗ 
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Schre ben mitgebracht hat. Da, diefen Nachrichten zufolge, 
in dem Stande der beiden feindlichen Armeen keine Veränderung 
Dora eaangen war, fo haben fie auch auf der biefigen Börſe mer 
nig Wirkung . Dom Miguel's Truppen hat⸗ 
ten ſich in das ſtark befeſtigte Santarem eingeſchloſſen, und 
trafen Anſtalt, es hartnäckig zu vertheidigen. Dom Pedros 
Heer lagerte vor dieſem Platz, und man erwartete, daß es den⸗ 
feiben bald angreifen würde. In Liſſabon war Alles ruhig. 
Die vor Kurzem aus England dorthin abgtgangene Mann⸗ 
ſchaft war gelandet, hatte aber ſo viel Urſache zu Beſchwerden 

efunden, daß die Offiziere ſich zu dienen weigerten und von 
Anderen Offizieren wollten die Leute ſich nicht befehlen laſſen. 
Von Liſſabon ſollte die Fregatte „Donna Maria II.“ nach 
Figueiras abgehen, weil es hieß, daß Leiria ſich für die Köni⸗ 
gin erklärt hätte, und daß Santarem von Dom Pedro's Trup⸗ 
pen fat umzingelt ſey, die ohne Zelte im offenen Felde bivoua⸗ 
quiren müßten und ſehr von Regen und Kälte litten, weshalb 
zu vermuthen ſey, daß der Angriff unverzüglich gelchehen werde. 
Kurz vor dem Schluß feines Blattes will der Courier noch 
Nachrichten erhalten haben, die Dom Miguels Lage als ver⸗ 
zweifelt darſteliten. Der Tajo ſoll durch den Regen bedeutend 
geſtiegen und den Migueliſten alle Zufuhr abgeſchnitten wor⸗ 
den ſeyn; dieſe ſollten zwar noch Fleiſch, aber gar kein Brod 
mehr haben. Des hohen Waſſerſtandes wegen, meinte man, 
würde Dom Pedro in den erſten Tagen Santarem doch nicht 
angreifen können. In Porto war bis zum 30ſten Oktober 
nichts Neues vorgefallen. 

Donna Maria's Agenten haben in London einen Kontrakt 
über eine bedeutende Lieferung von Tuch und Schuhwerk für 
die Portugieſiſchen Truppen abgeſchloſſen. Dieſe Lieferungen 
ſollen am 15ten d. M. an Bord gebracht werden. Am Dien⸗ 
flag wurden 200 Pferde, an denen es den Truppen Donna 
Maria's ſehr mangelt, eingeſchifft, und es ſollen im Laufe die⸗ 
ſer Woche noch 300 von hier nach Liſſabon abgehen. Auch 
erwartet man Befehle zu neuen Truppen⸗ Werbungen, weil 
die Zwiſtigkeiten zwifchen Dom Pedro und der Fremden ⸗Legion 
ſo ziemlich ausgeglichen ſeyn ſollen. 

In den Depeſchen, welche dem Capitän Roß und feinen 
Gefährten, zugefertigt werden ſollen, wird derſelbe zugleich 
von dem Comité der Polar⸗Expedition beauftragt werden, wo 
möglich bis zum ge Turnagain vorzudringen und ſich von 
da aus öſtlich zu wenden, um das von dem Capitän Roß ent⸗ 
deckte Land zu erreichen und ſo die Reſultate der Expedition 
des Letzteren vielleicht zu ergänzen. ö 


Spanien. 


Madrid, vom 24. Oktbr. Die heutige Hof⸗Zeitung 
enthält das (oben erwähnte) Amneſtrie⸗Dekret, welches fol- 
endermaßen lautet: „Beauftragt mit der Leitung der Ge⸗ 
(Härte während der erften Krankheit Meines in Gott ruhen⸗ 
den Gemahls gefiel es Mir, in . mit 
nem ausdrücklichen Allerhöchſten Willen, am 15. Oktober des 
vorigen Jahres das Dekret einer allgemeinen Amneſtie frühe⸗ 
rer Vergehen für diejenigen zu erlaſſen, die in irgend einer 
politiſchen Beziehung die Aufmerkſamkeit der Regierung er⸗ 
regt hatten. Ausgenommen von dieſer Gnade wurden dieje 
nigen, die in einigen fpeciellen Fallen ſich befanden, ſtets aber 
ward das fromme Gemüth des Königs von der Ihm angebor⸗ 
nen Gnade innerlich gedrängt, allen denjenigen, welche das 
Unglück gehabt, ſich auf irgend eine Weiſe in die frühern Un. 
ruhen zu verwickeln, Vergeſſenheit angedeihen zu laſſen, ſo⸗ 


D. Ramon 


bald die Zeit⸗Umſtände und die Kenntniß ihrer Aufführung 


ſolches geſtattete. Bereits hatte der großmüthige Monarch in 
den letzten Tagen Seines koſtbaren Lebens den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Thüren des Vaterlandes einer anſehnlichen Zahl 


achtungswerther Spanier, die ſich ausgeſchloſſen hielten, und 


von deren Treue während der Emigration ſichere Nachrichten 
vorhanden waren, wieder zu öffnen, indem Seine väterliche 
Liebe ſich anſchickte, dieſe Wohlthat denen zu Theil werden 
zu laſſen, die ihrer nicht unwüroig fich zeigten. Da Ich nun 

n gerechter Verehrung des unſterblichen Gedächtniſſes Mei⸗ 
nes erhabenen Gemahls, Seine großherzigen Intentionen 
hinſichtlich derer, die ſich Sein Allerhöchſtes Wohlwollen er⸗ 
worben, zur Ausführung bringen, und demnächſt die feierli⸗ 
che 1 der Kon gin Donna Iſabella die 2te, Mei⸗ 
ner innigſtgeliebten Tochter, mit einer Meinem Herzen am 
meiſten zuſagenden Gnade krönen will, ſo bewillige Ich durch 
hren für es Dekret die Befreiung von jedem Gerichts⸗Ver⸗ 

ahren für frühere politiſche Handlungen, ſo wie die Freiheit, 
zurückzukehren in den Schoß ihrer Familien, in den Beſitz ih⸗ 
rer Güter oder in die Ausübung ihrer Geſchäfte, in den Ge⸗ 
nuß ihrer Rechte, Gnade und Ehren, ſo wie in die Befähi⸗ 
gung der Gnaden⸗Bezeigungen, die ſie Seitens Meiner Re⸗ 
glerüng verdienen, den Ex⸗Beputirten Don Auguſtin Arguel⸗ 
les, Don Alvaro Gomez Becerra, D. Angel Sanvedra, D. 


Antonio Perez de Meca, D. Antonio Velasco, D. Cayetano 


Voldes, D. Diego Gonzalez Alonſo, D. Dioniſio Valdes, 
D. Domingo Ruiz de la Vega, un Bauzä, D. Grego⸗ 
rlo Sgenz de Villavieja, D. Joſef Mouro, D. Juan Oliver, 
D. Manuel Herrera Buſtamente, D. Manuel Clorente, D. 
Man. Sierra, D. Mariano Lagasca, D. Mateo Ayllon, D. 
Mateo Seoane, D. Marin Serrano, D. Miguel de Alava, 
D. Pablo Monteſinos, D. Pedro Alvarez Gutierrez, D. Pe: 
dro Bartolomé, D. Pedro Juan de Zulueta, D. Pedro Zurrä, 
Adan, D. Romun Gil de la Cuadra, D. Rodrigo 
Valdes Buſto und O. Vicente Salva, von deren friedlichem 
und loyalem Betragen Ich die Ueberzeugung habe; ohne daß 
Mein Königlicher Sinn durch dieſe namentliche Bezeichnung 
die Uebrigen von gleichem oder beſonderen Range ausſchlie⸗ 
ßen will, denen Ich dieſelbe Gnade bewillige, wenn ſie Mir 
das Vertrauen einflößen, daß fie den Gehorſam und die Ord⸗ 
nung, welche das Volk zu ſeiner Ruhe bedarf, ſo wie die Re⸗ 
glerüng unterſtützen werden, damit ſich dieſe ohne Hinderniſſe 
der Beförderung 3 der Nation widmen konne. 
Immer wird es Mein ſehnlicher Wunſch ſeyn, daß die hohe 
Nothwendigkeit, 55 die Sicherheit des Staates zu ſorgen, 
Mir geftatte, alle Spanier, welches auch ihre politifche Be⸗ 
nennung ſeyn möge, um den Thron Meiner erhabenen Zoch: 


ter zu verſammeln. — Laſſet Euch dies geſagt ſeyn und thei⸗ 


* 


denen mit, die es angeht. — Unterzeichnet von der Kö⸗ 
Aachen Hand. — Im Palaſte, den 23. Oktober 1833. — 
An den erſten Staats⸗Sekretair und Präſidenten des Miniſter⸗ 
Raths.“ : 
ie Königin hat zur Vertheilung unter die hieſigen Armen 
120,000 Renen auf die Einkünfte des Königl. Hauſes ange: 
wleſen. 


Portugal. ; 

Liſſabon, vom 26. Oktober. Die Liſſaboner Chro⸗ 
nica enthält nur einige kurze Berichte über die Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen, da in den letzten Tagen nichts von Bedeutung vor⸗ 
gefallen iſt. In einem derſelben ſchildert ſie die Lage der Mi⸗ 
gueliſtiſchen Truppen in Santarem als ſehr verzweifelt und 


Tacken u 


meldet, daß die conſtitutionnelle Armee die Anhöhen von Ca⸗ 
ftaro bis Azola einnehmen und den Migueliften die Zufuhr 
auf allen 1 bis auf die von Campo abgeſchnitten habe 
welche letztere ihnen aber der Tajo wahrſcheinlich auch bald 
ſtreitig machen werde. In einem anderen Bericht aus Villa⸗ 
5 vom 24ſten d. heißt es, daß in dieſer Stadt die größte 
uhe herrſche. Ein dritter Bericht iſt aus Setubal von 
demſelben Tage datirt und meldet, daß der größte Theil von 
den zu Alcacer befindlichen Migueliſtiſchen treitfräften nach 
St. Jago de Caſſem beordert worden a und daß in erſte⸗ 
rem Platz nur noch etwa 600 Mann ſtänden, ferner, daß der 
Guerilla⸗Chef Remechide wieder einen Angriff auf Lagos ver⸗ 
Inst habe, == Fe einem Verluſt von 300 Mann zurückge⸗ 
agen worden ſey, 
er Engliſche Courier 1 1 3 5 Privat⸗Schrel⸗ 
ben aus Liſſabon vom 26. Oktober mit: „Dom Pedro bes 
gab ſich geſtern früh nach Santarem, und man erwartet das 
her heute oder doch ſehr bald einen Angriff auf Santarem. 
Einiger Mißverſtändniſſe wegen haben ſich ſämmtliche Offi⸗ 
ziere, mit Ausnahme von zweien, die mit den letzten 450 En 
ländern hierher kamen, unter Dom Pedro lu dienen gewe 
ert; mehre derſelben kehren morgen mit einem Liverpooler 
Schi nach England zurück. Gegen 80 von jenen Englän⸗ 
dern find in das Kaſtell eingeſperrt worden, weil fie keinen 
anderen Offizieren, als denen, mit welchen ſie gekommen wa⸗ 
ren, gehorchen wollten; übrigens heißt es, man habe ihnen 
bei ihrer Ankunft die früher gemachten Verſprechungen nicht 
Sie glauben, daß man ſie wieder nach Hauſe 
chicken werde; aͤber ich habe aus guter Quelle erfahren, 15 
man aus ihnen entweder ein neues Regiment bilden oder ſie 
unter die andern Regimenter vertheiien will. Der Kriegdr 
Miniſter, ſo wie die Portugieſen überhaupt haben die Engli⸗ 
ſchen Offiziere nicht gern, weil fie ihnen den Ruhm ihrer Sie. 
ge rauben. Es haben ſich freiwiuige Corps für Donna Ma⸗ 
ria gebildet, und die Königin in Leiria, Coimbra und mehren 
kleineren Städten in jener Gegend profiamirt. In den an 
den Ufern des Tajo gelegenen Städten ſind die Lebensmittel 
etwas knapp; deſſenungeachtet aber digen die Belagerer den 
rößten Muth. Morgen fegelt der „Caſtor“ von hier nach 
Vigo ab, doch weiß man nicht, zu weichem Zweck. Heute 
Nachmittag wollte man hier wiſſen, daß es in Spanien zu 
Gefechten mit den Karliſten gekommen ſey, und daß Bour⸗ 
mont das Kommando unter Don Carlos übernommen habe. 
Es ſollen drei Generale erfepoifen worden ſeyn. Der Reſt 
des Franzöſiſchen Bataillons, welcher noch in Porto ſtand, 
iſt nun auch in Liſſabon angekommen. Viele von den Solda⸗ 


ten 5 haben jedoch ihrer Wunden wegen austreten müf 


ſen. Es läßt ſich nicht erwarten, daß die conſtitutionnellen 
Truppen das jetzt von ihnen beſetzte Terrain bei Ambufeira 


x 


lange behaupten werden, weil die Jahreszeit ſchon zu weit vor⸗ 


gerückt iſt. Der viele und ſtarke Regen in der letzten Zeit hat 
die Wege ſehr a. und der Boden, auf dem die Ars 
mee lagert, iſt einige Zoll hoch mit Schlamm bedeckt, ſo da 
dieſelbe wahrſcheinlich in die umliegenden Dörfer verthei 
werden wird. Aus der Art und Weiſe, wie die Migueliſti⸗ 


ſche Armee, die ſich mit Einſchluß der Freiwilligen auf 30,000 


Mann belaufen ſoll, ihren Rückzug bewerkſtelligte, ſchließt 
| (Fortfegung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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ra : Fortſetzung.) 
man allgemein, daß fie mit Lebensmitteln und Munition 
wohl verſehen ſeyn muß, und da Santarem ſehr gut befeftigt 
iſt, fo werden die Conſtitutionnellen wohl eher keinen An eff 
2 Platz unternehmen, 1 en n un⸗ 
„ zumal da e 
Äberlegen HA, ihnen jetz gueliſten an Zahl 
Nlederlande. 


Aus dem Haag, vom 7ten November. Es gehen noch 
immer Belege en Pr die Hinterlaſſenen der auf der Eitadelle 
don Antwerpen Gebliebenen; ein Beweis von dem nachhalti⸗ 
gen Patriotismus der Holländer. 2 

Aus dem Haag, vom 8. Novbr. Der König hat dem 
Fürſten von Schwarzenberg fein Allerbochſtes Wohlwollen 
5 55 een einer reich mit Diamanten beſetzten Por⸗ 

raitdofe bewieſen. R 
Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, daß im Haupt 
uartiere das Gerücht gehe, Se. Königl. 4 it der Prinz 
Jeldmarſchall werde naͤchſtens eine Reife na t. Petersburg 
antreten. 

Die Unterhandlungen über die Militärſtraße von Nord⸗ 
Brabant nach der Feſtung Maſtricht haben, wie man vernimmt, 
ein günſtiges Reſultat geliefert. 


Belgien. 
Brüffel, vom 9. Nov. Bei der geſtern ſtattgefundenen 
Wahl eines Repräſentanten für Brüſſl iſt Herr Teichmann 
durch 274 unter 348 Stimmen wieder erwählt worden. 


Griechenland. 

Deutſche Blätter berichten aus Trieſt vom 3. Novbr.: 
So eben 1 ein Schiff vor Anker gegangen, Pag Nauplia 
am 8. Oktober verlajfen, und unter andern Paſſagieren den 
Herrn Direktor v. Greiner, der nach Baiern zurückkehrt, und 
den Ruſſiſchen Legations⸗ Sekretär v. Tutſcheff an Bord hat, 
welcher vor einigen Monaten mit einer Miſſion von der Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Geſandtſchaft in München nach Nauplia ge⸗ 
gangen war. Die Briefe werden erſt morgen oder übermorgen 
ausgegeben; doch hört man, daß bei ihrem Abgange über die 
Gefangenen in Nauplia noch nichts verfügt war. Eine hier 

über durch Schiffskapitäne verbreitete Nachricht, nach welcher 
ieben von ihnen, darunter Kolokotroni und fein Sohn, bereits 
wären gehängt worden, würde darnach, wenigſtens bis zum 
Abgange dieſes Schiffs, als ungegründet erſcheinen. Die Auf⸗ 
regung dauerte fort, und die Umficherheit war groß. Noch in 
den letzten Wochen waren Engliſche Reiſende drei Stunden von 
Nauplia von einer ſtarken Räuberbande angefallen worden, die 
ihre Eskorte ermordete und fie ſelbſt ausplünderte. Die Bande 
bübete ſich zum Theil aus ehemaligen Kriegsleuten der Kole⸗ 
feat und Koliopulos, theils jind es Palikaren, die von jen⸗ 
berbliches Ua ückkehren, und mit jenen oder allein ihr ver« 
te Na eh en treiben. Von des Königs Reife hatte man 
gu chten. Er wurde überall vom Volke mit dem größ⸗ 
ten Enthuſſasmus aufgenommen, Dem Vernehmen nach 


wollte er auch einige der nahe gelegenen Joniſchen Inſeln ber 
— Von Nauplia waren Se. Majeſtät den Tag vor dem 
nfange der Verhaftungen abgegangen. 


Miszellen. 

. verehelichte ſich eine Engliſche Dame mit einem 
aus Oberkanada in Nordamerika gebornen Indianer, mit dem 
ſie auch in die Wälder wandern will, — um die Heiden zu be⸗ 
kehren. Ein Augenzeuge ſchildert die zwei Brautleute vor 
dem Altare in Newyork alfo: „Einen ſtärkern Kontraſt konnte 
man nicht ſehen; ſie gen weiß, und höchſt einfach gekleidet; 
die Farbe des Antlitzes gab der Farbe der ſchneeweißen 
ſchuhe nur darin nach, daß erſteres auch noch die Roſenfarbe 
trug, während rabenſchwarze, à la Madonna gelegte Locken 
um dafjelbe den Reiz erhöhten; er in gewöhnlichem, gemeinen 
Anzuge — ein ſchlanker, düſterer, e arkkno⸗ 
chigter, nervigter Indianer. Sie eine kleine, zarte, Europäi⸗ 
ſche Lady — er ein elſenfeſter Sohn der Wälder. Sie ge⸗ 
wohnt an Luxus und Gemächlichkeit, wohlerzogen und zu 
Haufe innig geliebt, im Beſitze eines ſchönen Vermögens; Ge 
mächlichkeit, Civiliſation, Kultur — Alles dem Eiſenfeſten 
opfernd. Eine ſanftere, ſüßere Braut haben wir noch nie ge⸗ 
kim; wir hätten fie gerne befreien wollen; doch das war uns 
ere Sache nicht, und ſie war unter ihren Freunden. Daß 
fie verführt war, überedet, und nicht ihr Schickſal ahnete, war 
offenbar. Zum Beweiſe dient, daß ſie die eleganteſte Haus⸗ 
einrichtung mitgebracht hat, — chineſiſches Porzellan in eine 
indiſche Wohnung, und Türkiſche Teppiche für den Sumpf⸗ 
boden kanabiſcher Wälder! Anſtatt eines . wird 
fie eine Jammerhütte, und ftatt Stickrahmen Beſen und 
Korbmanufak tur finden. 


Berlin. Es erſcheint ſo eben die Ankündigung eines, 
für die Geſchichte und Litteratur der Tonkunſt hoͤchſt wichti⸗ 
en, Werks: „Johannes Gabrieli und fein Zeitalter”, von 
m, als fang⸗ Mut Forſcher und l Kenner der hei⸗ 
ligen Geſang⸗Muſik rühmlichſt bekannlen Hrn. Geh. Ober: 
Trib.⸗Rath von Winterfeld. Nach dem Proſpektus fol 
in zwei e Text die Blüthe heiligen Geſanges im 
16ten, und die erſte ee der Hauptformen unſerer 
heutigen Tonkunſt in dieſem und dem folgenden Jahrbun⸗ 
derte, beſonders in der Venediſchen Tonſchule, dargeſtellt wer⸗ 
den. Der Bildungsgang der fein dl en Tonkunſt in beiden 
Jahrhunderten fol voͤrzugsweiſe in dleſer Geſchichte 8 
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lieniſcher Tonkunſt auf Deutſchland klar wird. Paläſtrina 
und Orlando Laſſo, zwei hochgefeierte Meiſter, gehören mit 
dieſer Zeit an. In den zwei Theilen des zu erwartenden Wer⸗ 
kes wird die ältere, wie die neuere Kunſtrichtung Gabrielſ's 
und feiner Zeit: und Kunſtgenoſſen dargeſtellt werden. In 
einem Groß⸗Folio⸗Bande werden die Noten⸗Beiſpiele, zum 
erſten Mal in Partitur gedruckt, erſcheinen, worunter ſich 
z. B. Motetten von J. Gab rieli, eine 16ſtimmige Compoſi⸗ 
tion dieſes Meiſters, wie auch mehrſtimmige Geſaͤngſtücke von 
Drlando Laſſo und Paläſtrina befinden. Es wird genügen, 
die Kenner und Verehrer der höhern Geſang⸗Muſik auf die be⸗ 

vorſtehende Erſcheinung eines ſo gehaltvollen kunſthiſtoriſchen 
Werkes aufmerkſam zu machen, um ihr lebhaftes Intereſſe da⸗ 
für in Anſpruch zu nehmen. 


Dreihundertjährige Jubelfeier des ununterbrochenen Beſitz⸗ 
ſtandes in einer Familie. Das Sammgut der Graf Pückler⸗ 
ſchen Familie, Schedlau bei Falkenberg — ein Ort, der in 
den Nachrichten über den Einfall der Tartaren in Schleſien 
unter dem Namen Ellgoth vorkömmt, der im Jahre 1241 bei 
einem blutigen Gefecht vernichtet wunde und bei feiner Wieder⸗ 
Entſtehung von der mit Schädeln bedeckten Aue feinen gegen⸗ 
wärtigen Namen erhielt, — erkaufte Ritter Niclas Pückler 
von Groditz im Jahre 1533 von Ritter Siegismund Stoſck en; 
ununterbrochen vererbte es ſeit nun 300 Jahren von Vater 
auf Sohn oder Enkel, ohne daß eine Majoratsſtiftung beſteht, 
und — um fo merkwürdiger — nicht mehr als neun Guts⸗ 
herrn folgten auf einander in dieſem langen Zeitraume. Der 
erſte Erwerber, Niclas, beſaß das Gut 10 Jahre, ihm folgten 
1534 Wenzel, Beſitzer durch 19 Jahre, 1502 Hans J. 28 J., 
1590 Hans II. 48 J., 1638 Georg (Reichs⸗Freiherr) 41 J., 
403 uguft 1 69 J., 1748 Erdmann J. 
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Beier feit 14 Jahren. Ein Ereigniß fo ſeltener Art durfte 
nicht gleichgültig 1 werden. Der gegenwärtige Be⸗ 
figer hatte daher das Ernkefeſt, den 6. Oktober d. J. gewählt, 
um mit ſeinen Anverwandten den Ablauf des dritten Pückler⸗ 
ſchen Jahrhunderts auf dem Boden ſeiner Väter zu feiern, 
und daran zugleich ein kleines Volksfeſt zur dauernden Erin⸗ 
nerung der Örtögemeine zu knüpfen. 


Leipzig, vom 10. Nombr. Unſerm würdigen Superin⸗ 


tendenten und Profeſſor der Theologie, Rah 7 Aan an 


eit und Recht die Studirenden Leipzigs“ 
Spracher für mag November 1833“; belde In- 


II. 25 T., 1819 Erdmann III. jetzt 


bis dahin ganz verwahrloste weibl che Ju 


brachten die Studirenden dem aun Regierungs⸗Commiſſar, 
errn Hof⸗ und Juſtizrath von Langenn (einem ehemaligen 
ehrer an unſerer Hoch chule), ein Lebebhoch! Donn zog die 
fröhliche Schaar zu dem Rector der Univerſität, Herrn Prof. 
Brandes, und ſodann zum Univerſitätsrichte Herrn Hofrath 
Dr. Rüling; jedem bezeugte derſelbe Zuruf die ſittliche Kraft 
jener Einheit, welche Leipzigs akademiſche Jugend mit den 
akademiſchen Behörden durch Achtung und Liebe verbindet, 


London, vom 5. November. Am vorigen Sonnabend 
Morgens ſchwoll die Themſe dergeſtalt an, daß die unteren 
Theile der an dem F uß gelegenen Häuſer an mehren Stellen 
mehre 15 tief unter Waſſer geſetzt und viele Möbel und Waa⸗ 
ren zerſtört und von den Fluthen hinweggeſpült wurden. Die 
älteſten Schiffer erinnern ſich keines 4 — Waſſerſtandes 
und prophezeien daraus einen ſehr ſtrengen Winter. 


Briefen aus Düffeldorf zufolge, äußern ſich in dem 
dortigen Regierungs⸗Bezirk die hoben, Preife der Seide und 


Baumwolle fortdauernd nachtheilig auf die mit deren Verar⸗ 


beitung beſchäftigten Gewerbs⸗Zweige. Die Tuch⸗Manufak⸗ 
turen agegen erhalten ſich im lebhafteſten Betriebe, und auch 
5 10 1 und Stahl» Fabriken iſt eine vermehrte Thaͤtig⸗ 
eit ſichtbar. 

Ueber die nunmehr beendigte Weinleſe am Rheln enthält 
ein Schreiben aus Koblenz vom öten d. M. Folgendes: Die 
Witterung des Monats Oktober war vorzüglich den Wein⸗ 
bergen günſtig, indem man Zeit gewann, die völlige Relfe der 
Trauben abzuwarten, ehe man zur Weinleſe ſchritt. ze 
iſt jetzt überall beendigt und man hat im Ganzen Urſache, mit 
dem Ausfall derſelben zufrieden zu 1 n. Was die Quantität 
des gewonnenen Weins anlangt, ſo iſt ſie verſchieden nach der 
Lage und nach der Trauben⸗Sorte; auf den Höhen nämlich 
find durch die früher trockene Witterung mehr Beeren abge⸗ 
fallen, als in der Ebene, und von den Riesling ⸗Stöcken eben, 
falls mehr, als von der Kleinberger Sorte. Was die Qualität 
angeht, ſo wird der weiße Wein ziemlich gut, der rothe aber 
beſſer werden.“ 


Wohlthätige Anſtalten in Breslau 
Jahr 18%ö . 4 
12. anne für arme is raelitiſche 
n 


ädchen. 

Dieſe Anſtalt wurde am 1. Jan. 1801 durch einen Verein 
mehrer Mitglieder der hieſigen israelitiſchen Gemeine, welche 
ſich zu monatlichen Beiträgen bereitwill g erklärten, für die 

nd der Gemeine 

eftiftet. Die Einkünfte konnten anfangs nur die Ausgabe 

ür 12 Schülerinnen de ken; der gute Erfolg indefs, welchen 

eine im Juni jenes Jahres gehaltene Prüfung dar that, ges 
wann der Anſtalt mehr Theilnehmer, fo dafs 24 Zöglinge auf⸗ 
genommen werden konnten. So ſtieg die Zahl der ſelben bis 
1825, wo 50 Schüterinnen unterrichtet wurden, und als nun 
das israelitiſche Ober⸗Vorſteher⸗Collegium einen jährlichen 
Beitrag von 50 Rtir. bewilligte, wurde die Zahl der Aufzu⸗ 


nehmenden auf 80 gefteigert, Doch auch dieſe Zahl genügte 
egium 


dem Bedürfniſſe noch nicht. Daher bot das OVCo 

dem Vorſtande der Anſtalt einen zweiten jährlichen Beitrag 

von 50 Rtlr. (im Ganzen alſo 100 Rtlr. an), mit der Bedin⸗ 
ung, allen armen israelitiſchen Mädchen in ſchulfähigem 

Auer Aufnahme zu gewähren. Durch dieſe Unterſtützung 


owie durch vermehitzfreiwillige Beitcög°, iſt die Anſtalt feit 
fi Jahren n Sante 130 Schülerinnen in 3 Klaſſen zu un: 
terrichten. - ; s f 
Die Gegenftände des Unterrichtes find: Leſen, Schreiben, 
Rechnen, Ort ograſie, Religion, biblifche Geſchichte; Strik⸗ 
ken, Nähen, Stopfen, Flikken und Wäſchezeichnen. Außer 
den Schulſtünden verferfigen die Fähigen unter Aufſicht einer 
Lehrerinn weibliche Arbeiten, weiche ihnen anvertraut werden, 
en ſogewöhnt, durch ihren Fleiß fich etwas zu er⸗ 
w 5 2 

Sämmtliche Schülerinnen, die ganz verwaisten und völ⸗ 
lig verarmten ausgenommen, legen jeden Monat 2 Sgr. in 
eine Büchſe. Aus dem Inhalte derſelben erhalten diejenigen 
Mädchen eine verhältniſsmaßige Unterſtützung, welche entwe⸗ 
der die Anſtalt fleißig uno mit Erſolg beſucht, mit Ehren ver⸗ 
laſſen und darauf wenigſtens 3 Jahre lang lobenswerth im 
3 zu gebracht haben, oder in der Folge in unverſchu. dete 

oth geraten. 

Dos Lehrerperſonale beſteht aus 6 (8 beſoldeten und 3 un⸗ 

beſoldeten) Lehrern und 2 Lehrerinnen. Der Vorſtand iſt 
aus 6 Mitgliedern zuſammen geſetzt, und zwar aus 2 Vorſte⸗ 
herinnen, 1 Vorſteher, 1 Stellvertreter desſelben, 1 Kaſſirer 
und 1 Controlleur, und wählt zur jährlichen Rechnungs⸗ 
abnahme als Reviſor ein Mitglied des OBCollegiums. 

Im December jedes Jahres wird, gewohnlich im Lokale 
der ißraelitifchen Reſource, eine öffentliche Prüfung gehalten, 
bei welcher die im Laufe des Jahres von den Schülerinnen 
verfertigten weiblichen Arbeiten ausgeſtellt werden und gemei⸗ 
niglich auch wohlwollende Käufer finden. Der fo erworbene 
Gewinn und ſonſtige Spenden werden zur Anſchaffung von 
e für die dürftigſten Schülerinnen ver⸗ 
wandt. 

Ref. hat ſchon mehrmals dieſen Prüfungen beigewohnt, 
und mit Freude die Fortſchritte wahr genommen, welche die 
Schülerinnen entwikkelten. Namenklich ſcheint ihm höchſt 
lobenswerth das Streben der Lehrer, jene von dem jüdiſchen 
Sprachtone zu entwöhnen, der mehr als die Verſchiedenheit 
der Religion die Israeliten von den chriſtlichen Einwohnern 
ſcheid t, aber aus volksthümlichen Gründen ſo ſchwer abge⸗ 
legt werden zu konnen ſcheint. Im Leſen wie im R chnen 
und Schreiben zeigte ſich gleiche Fertigkeit. Der Religions⸗ 
unterricht (reiner Mofaismus) wird auf chriſtliche Weiſe 
(Auswendig lernen von Bibelſprüchen und Liederverſen) bes 
trieben. Die Schülerinnen zeigten jene freie Beweglichkeit, 
die zwiſchen dreiſtem Hervortreten und plumper Squüchtern⸗ 
heit mitten inne liegt. Die Entlaſſungsfeierlichkeit machte 
nicht allein auf den Ref. einen rührenden Eindrukk, der allein 
vurch das Anheften von Ehrenzeichen an die Bruſt belobter 
Schülerinnen ein wenig geltö:t wurde, weil dergleichen Aus: 
zeichnen der reinen Weidlichkeit Eintrag thun möchte, zumal 
da die ſo e Mädchen in der erſten Blüthe des 
jungfräulichen Alters zu ſtehen pflegen, welche durch auſo ans 
Binepiee Anfpauen eines zahlreichen männlichen Publikums 
wohl ein wenig verletzt werden könnten. 

1 Wie ſtände es — ſo ſagte Ref. ſich ſelbſt — ohne dieſe 
Nitalt mit der weiblichen israelitiſchen Jugend, ohne die 
Zelhwendige geiſtige Bildung, die jie hier empfängt? ohne die 
wohnung zur Arbeitſamkelt und Sauberkeit, die hier dem 
Kinde je zur Pflicht ‚gemacht wird? Mit gerechtem Selbſt⸗ 
gefühle dürfen die 4. wollenden Freunde dieſer Anſtalt ſich 


agen, dafs fie fo am ſicherſten an der ſütlichen und geiſtigen 
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Erhebung ihrer er An arbeiten. Was nutzen auch 
alle Geſetze? was alles Geſchrei für die Emancipation der Ju: 
den? nicht ſo wohl die Religion ſcheidet ſie von den Chriſten 
ab, ſondern vielmehr jenes uns fremdartige morgenländiſche 
Weſen. Sobald ſie ſich in Sprache, Sitte und Gewohnheit 
den Chriſten gleich geſtellt haben werden, haben fie ſich wahr: 
haft frei gemacht. Und zu ſolcher Freimachung wirkt, wie 
Ref. überzeugt iſt, die deſrothede Anſtalt N a 

00%. 


. Concert Bericht. 8 
Am Mittwoch fand das Concert des Herrn Friebe, eines 
Zöglingshieſigen Blinden⸗Inſtitutes Statt. Der Concertgeber 
roducirte ſich in drei verſchiedenen Komroſitionen für die 
löte, als ein Künſtler, der es auf dieſem Inſtrumente bereits 
zu anerkennenswerther Fertigkeit gebracht hat, und deſſen 
muſitaliſche Sicherheit außerdem ihn vollkommen zu öffent: 
lichen Kunſtleiſtungen aun de Sowohl Gewandheit in den 
immer ziemlich beschränken ſſagen, welche der Flöte zu Ge: 
bote ſtehn, als ein angenehmer, geſchmeidiger Ton erwarben 
ihm vielfachen Beifall. Herr Organiſt Fiſcher, wie die 
Herren Bröer und Metzler unterſtützten mit ihren bereits 
mehrfach bekundeten Kunſttalenten den Concertgeber. 
Derſelbe beabſichtigt, größere Kunſtreiſen zu unternehmen. 
Möchten dieſe Zeilen ihren Zweck, Auswärtige zur Theilnahme 
an ſeinen Leiſtungen anzuregen, da er auf dieſelbe nicht blos 
durch ſeine Hülfsbedürſtigkeit als Blinder, ſondern auch durch 
dr erfreuliche Kunſtſertigkeit Anſpruch ach kann, er⸗ 
reichen. — R 


Cirque olympigqus, 

Schon haben ſich üver die Leiftungen der Kunſtreiiergeſellſchaft 
des Herrn Stallmeiſter Wolff aus Berlin einige Stimmen 
(S. z. B. Ruͤdezahl N. 24, und Breslauer Morgenblatt N. 45) 
vernehmen laſſen, die mit meinen in Nro. 252 u. 264 d. B. ge⸗ 
aͤuſſerten Anſichten vollkommen uͤbereinſtimmend ſich dahin eini⸗ 
gen, daß die Kunſtproduktionen die ſer hoͤchſt achtbaren Geſellſchaft 
wirklich ganz außerordentlicher Art ſeien und die Anerkennung ver⸗ 
— die fie bereits von dem kunſtlebenden Publikum Breslau's 
erhalten. 

Was ich nun im Allgemeinen Über die Leiſtungen der Wolff: . 
ſchen Geſellſchaft geäuffert, bedarf daher keiner weitern Wiederho⸗ 
ie > ich will hier nur noch über Einzelnes und Einzelne 

eferiren. 

Von jeher haben Reiterküͤnſte nicht blos auf Männer ſondern 
auch auf Frauen einen ganz eigenthuͤmlichen Reiz ausgeübt, da⸗ 
her man ſich nicht wundern darf, wenn noch immer das herr⸗ 
liche, von 6 geuͤbten Reitern ausgeführte militärifche Mans ver, 
bei welchem ſich beſonders die Herren Wolff und Mart 
durch Waghalſigkeit auszeichnen, den ungetheilteſten Beifa 
hielt. In den bei taͤglicher Abwechſelung raſch auf einander folk 
genden einzelnen Leiſtungen iſt es vorzüglich die Kunſtfeitigkeit des 
kaum 17jährigen Force⸗Neſters Victor Monfroid, Zoͤgung 
des Herrn Marteau, welche ſtets die größte Bewunderung er⸗ 
regt, indem fie den uͤberraſchendſten Genuß darbietet, den man in 
dieſer Art nur erwarten kann. 26 Gee een 2 
teau vielleicht unter den in Deutfchland ee 8 nftlem einer 
der ausgezeichneſten. Der vielliftende Herr Stella zeigt in 
allen feinen Produktionen als Volti ongleur dare und 
in den Kraſtproben mit dem Komiker Rau eme Tüchtigkeit, die 
um fo bewunderungewürdiger it, als fie ic) 2 „ Som 


komiſchen Reiten ſpricht uns Herr Rau durch eine Solidität an, 
die man bei ee Korporationen ſelten antrifft und von der 
Achtbarkeit der Geſellſchaft den groͤßten Beweis liefert; alle komi⸗ 
ſchen Scenen, beſonders aber die, wo Herr Rau in einem Sacke 
tanzt und als altes Weib wieder zum Vorſchein kommt, den Ritt 
auf dem Ruͤcken der Großmutter, der Stelzentanz, feine Parterre⸗ 
Sprünge, alles ift fo ergoͤtzlicher Art, daß ſelbſt der ernſthafteſte 
Philoſoph zum Lachen gereizt werden muß. . 

Was die Mesdames Marte au (geborne Fourreau), Rau 
und Die, Stephany im gracidfen Tanz zu Pferde leiſten, vers 
dient ebenfalls gerechte Anerkennung und ſomit ladet denn Alles 
zu recht zahlreichem Beſuche dieſer Vorſtellungen von ſelbſt ein. 

Auch find die dialogifirten Pantomimen: der Faßbinder von 
St. Cloud, die reitluſtigen Müller, das reiſende Genie in der 
Klemme, und das engl. Wettrennen, fo wie die Kunſtſtäcke, welche 
von den gewiß mit groͤßter Mühe abgerichteten Pferden ausgeführt 
werden, eben fo ſehenswerth als unterhaltend. 

Der Genuß, den man ſich von den Vorſtellungen die ſer 
Geſellſchaft verſprechen darf, iſt daher fehr groß, und nur zu wüns 
ſchen, daß er von längerer Dauer fein möge, da Herr Wolff mit 
ſeiner Geſellſchaft bald nach Krakau abzureiſen 1 

9 J. ever, 


Theater Nachricht. 
Montag, den 18ten November: Die Veſtalin. Oper 
in 3 Akten. Muſik von Spontinl. Herr Wild, K. K. 
of⸗Opern⸗ und Kapellſänger zu Wien, Licinius, als 


aſt. 
Dienftag, den loten November: Napoleons Anfang, 
Glück und Ende. Hiſtoriſches Drama in 3 Abthei⸗ 
lungen von Spindler. € 


\ Muſikaliſche Akademie. 

Mit Hoher Bewilligung wird Dienſtags den 19. Novem⸗ 
ber der Königl. Sachſ. Kammermuſikus J. J. F. Dotzauer 
mit gütiger Unterſtätzung BR ünſtler und Dilettanten, 
im Saale des Hotel de Pologne, eine muſikaliſche Aka⸗ 
demie zu geben die Ehre Ben . 

Die aufzuführenden find Muſikſtücke find folgende: 

N Quartettſatz von L. v. Beethoven. 8 
2) Contabile und Rondo für das Violonzell, componirt un 
. Ne von Dotzauer. 
3) Aria von Paccini, geſungen von Madame Brodowicz. 


Divertimento für das Violonzell, comp. und vor⸗ 


getragen von Dotzauer. 
5) Quaärtettſatz von Beethoven. 
8 Geſang für vier Männerſtimmen 
7) Variakionen für das Violonzell, componirt und 
vorgetragen von Dotzauer. 5 f 

Billets zu 15 Sgr. find in der Kunſt⸗ und Muſikhand⸗ 
tung des Herrn Cranz zu haben. 

Anfang 6 Uhr. i 

i ohnung iſt Schuhbrüde Nr. 38. 

Meine Wohnung Dr. Bürkner, 

praktiſcher Arzt, oper. Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Die Bierbrauerei im Wallſiſch, Meſſer⸗Gaſſe Nr. 20, 

Aber, dei dem Gigenthime Kaufmann N. Salt, 
m uthümer u 

Albrechts⸗Straße Nr. 28. . 


> + 
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Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
£ in Breslau. 


Bei G. Baſſe ift fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
andlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
ax und Komp., ſo wie in Beh bei chwarz, 
in Glaz bei Hirſchberg, in Oppeln bei C. G. Acker⸗ 
mann, zu haben: 
Ad. Ziemann: 


Altdeutſches Elementarbuch. 
Erſtr Abtheilung. Grundriß zur Buchſtaben⸗ u. Fle⸗ 
rionslehre des Altdeutſchen, nebſt einem Wurzel⸗Ver⸗ 
lie d Nach Grimm bearbeitet. gr. 8. Preis 12 Gr. 
Zweite Abtheilung. Altdeutſches Leftbuch Mit An⸗ 
merkungen. 8. Preis 16 Gr. (In Parthieen billiger.) 
Altdeutſche Dichtungen. 
Aus der Handſchrift herausgegeben von Dr. N. Meyer 
und E. F. Mooyer. gr. 8. Preis 20 Gr. 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, i 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., i 
wieder zu haben: 


Handbuch der Naturgeſchichte 
fuͤr die Jugend und ihre Lehrer 
von 
P. Wilmfen. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
Drei Theile in groß Oktav auf weißem Druckpapſer. Jeder 
Thell mit einem allegoriſchen Tltelkupfer und Vignette 
3 Zufammen 1927, Bogen 5”, Thlr. 
Die dazu gehörige Kupfer» Sammlung in 62 Blättern 
Royal⸗Quarto, nach der Natur und den beften Hülfsmit⸗ 
teln gezeichnet und geſtochen von vor 5 100 Künſtlern. Mit 
einer Vorrede von Ur. H. Lichtenſle n und Dr. Fr. Klug, 
Direktoren des zoologiſchen Muſeums. Aeußerſt ſauber 
illuminirt und cartonnixt 7 Thlr. 
5 (Mithin complett 12 ¼ Thlr.) 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelang.) 
Die bereits nach wenigen Jahren nothwendig gewor⸗ 
dene neue Auflage dieſes Werkes bürgt für feine ausgezeich⸗ 
nete Brauchbarkelt. Dieſe iſt durch die vorliegende neue Bear. 
beitung ungemein erhöht worden, denn der Verfaſſer hat nicht 
bloß nachgetragen und verbeſſert, ſondern auch manche Abs 
ſchntte ganz ungearbeitet. Wie bedeutend die Nachträge ſeyn 
müſſen, geht ſchon aus den Bereicherungen hervor, welche die 
Zoologie, beſonders von Brafilien und Aria ber, erhielt, und 
von den faſt unüberſehbaren Bereicherungen der Pflanzenkun⸗ 
de, daher in der erſten Auflage nur 557, in dieſer aber 696 
Gattungen und mehrere taufend Arten befchrieben find, 
Die Mineralogie bedurfte größtentheils der Umarbeitung, und 
die Geologie hat bedeutende Zufäge erhalten. Die bedeukendſte 
Bereicherung der neuen Auflage beſteht aber in einer Ver⸗ 
mehrung der vorhin ſchon reichen Kupfer: Sammlung, 
welche 12 neue Tafeln erhalten hat, und zwar 3für die Saͤu⸗ 
gethlere mit 6 Abbildungen, 1 für die Vögel mit 3 Abbildungen, 


1 fär die Amphibien mit 1 Abbildung, 2 für die Fiſche mit 7 
Abbildungen, 3 für Würmer und follusken mit 22 Abbil⸗ 
dungen, und endlich 2 für Gewächſe mit 6 Abbildungen. Den⸗ 
noch iſt der vorhin ſchon billige Preis nicht erhöht worden, ſo 
daß alſo auch von dieſer Seite dieß Werk bie ahnſichen zurgck⸗ 
„ In der aten ne m. = 9 
erwähnen. e umfa a andbu 88 
fa diger zweien 192½ Bogen. ge umfaß 9 ch 188, 


Hoͤchſt elegante und beiſpiellos wohlſeile 
Taſchenausgaben. 


Im Verlage der Gebrüder Schumann in Zwickau 
find herausgekommen und durch alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu beziehen: ä i 
Lord Byron's fämtlihe Werke. Vollſtaͤn⸗ 
dige Ausgabe. 31 Theile a 3 Gr. 
3 Thlr. 21 Ggr. 
Alfieri's Trauerſpiele. 8 Theile à 8 Gr. 
1 Thlr. 
Calderon's Schauſpiele. 12 Theile a 8 Gr. 
1 Thlr. 12 Ggr. 
Cervantes Don Quixote von der Mancha. 
8 Theile à 3 Gr. 1 Thlr. 
Cervantes ſaͤmmtliche Werke (mit Inbegriff 
des Don Quixote). 16 Theile a8 Gr. 2 Thlr. 
Voltaire's ausgewählte Werke. 7 Theile 


a 3 Gr. 21 Gr. 
Dieſe Werke werden zu den dabei bemerkten Preifen roh 
und ohne Kupfer ausgegeben; man kann ſolche aber auch ſau⸗ 
ber geheftet mit Kupfern, und war zu dem billigen Preis von 
4 Groſchen pr. Bändchen erhalten. 


Vermöge ihrer ſchönen Ausſtattung eignen ſich dieſe Aus⸗ 


gaben vorzüglich zu Geſchenken. 


Neue Verlagsbücher 
der Andrediſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M., welche 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp, zu haben find, 

Annalen des katholiſchen, proteſtantiſchen und jü⸗ 
diſchen Kirchenrechts. Herausgegeben in Verbindung 
mit e von Dr. H. L. Lippert. 4. Heft, 
gr. * tlr. 

Brand, Dr. Jakob, Biſchof zu mburg. Gebete für ka⸗ 
tholiſche Chriſten. Auszug aus dern groͤßern Gebet⸗ 
buche „Der Chriſt in der Andacht.“ Klein Format. 10 Ggr. 

Frorath, W. Leichtfaßliche Lehren aus der Pfycho⸗ 
logie und Logik. 8. 4 Gar, 

für Seelforger in dem 


Koͤtlers, Gregor, Anleitung A 
Siebente neu bearbeitete Ausgabe von Dr. 


Beichtſtuhle. 
er Brand, Biſchof zu Limburg. gr. 8. 1 Rtir. 


Moers, Franz Joſe ph, en Kanzelreden. 


Herausgegeben von Dr. 1 
r. 8. 1 Nie 18 Ge und Dr. Wr r Band, 


* 
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[Zauler, Johann, Nachfolgung des armen Lebens 
Chriſti. 8. 1 Rtlr. 8 Ggr. . 

umpfenbach, Dr. Herrm. Lehrbuch der Arithmetik 
und Geometrie. Tr Theil, Geometrie. 8. 20 Ggr. 


Die Hallische 


Allgemeine Literatur-Zeitung 
wird, indem sie vom 3 Jahre an neben den Re- 
censionen auch vollständige Literarhistoxische Ue- 
bersichten giebt, eine Veränderung und Erweiterung 
erhalten, die wohl des et ng, und ungetheilte- 
sten Beifalls gewiss seyn dürfte, Wir verweisen auf den 
deshalb erlassenen ausführlichen Prospectus, der in al- 
len Buchhandlungen und durch alle Postämter zu haben 
ist, und bitten die Bestellungen auf den Jahrgang 1834 
uns möglichst zeitig zugehen zu lassen. - 

Halle, am 1. October 1833. 2 
Expedition der Allgem. Lit.- Zeitung 


bei C. A. Schwetschke und Sohn. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber⸗ 
lin erſchien und iſt in 


Breslau bei G. P. Aderholz 


Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leob mb 
8. Gerloff in Oels, zu babe: ms 


Ausfuͤhrlicher Rathgeber in der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache, 
oder alphabetiſch geordnetes Huͤlfswoͤrterbuch zur 
grammatiſchen Rechtſchreibung und richtigen Aus⸗ 
ſprache, ſo wie zum Gebrauch und zur Stellung der 
Wörter in ſchwierigen und zweifelhaften Fällen; nebſt 
einer Erklaͤrung der nothwendigſten franzoͤſiſchen Sy⸗ 
nonymen, nach den von Girard, Roubaud, Beauzee 
und Laveaux uber die ſelben erſchienenen Werke. Von 
Lebrer der 5 aa ſchen Spie 
re ranzöſiſchen un eniſchen Sprache. 
34 Bogen im geilen, an 1 Sar len er ) 
2 


5 


Weberzeugung darf Ref, verſichern, daß der Inhalt des Buchs 
dem Titel deſſelben vollkommen entſpricht, ſo daß Niemand es 
unbefriedigt aus der Hand legen wird. Auch eichnet es ſich, 
bei einem verhältniß mäßig ſehr geringen Preiß durch gutes 
Papier und e nen reinen, correcten En ganz befonders aus. 
r. —1—. 
In der Neuen Günterſchen Buchzandlung in Glogan iſt 
erſchienen und bei 5 . 
G P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmaukt⸗Ecke), 
A. Terck in Leobſchuͤtz, 
W. Gerloff in Oels 


8 Der Preußiſche 
Gerichts ⸗ und Polizei⸗Schulze. 
8 ausfuͤhrliche Anleitung 
zur Verwaltung dieſes Amtes und der dabei vorkom⸗ 
menden polizeilichen und anderen Geſchaͤfte aller Art, 
entworfen und bearbeitet von 


5 4 E. A. W. Schmalz, 
durchgeſehen und vervollſtaͤndiget von einem 
praktiſchen Juriſten. 

8. Preis 1 Rtlr. GE 
Inhalt. (Erſte Haupt⸗Abtheilung.) Polizei: 
und Verwaltungs⸗Sachen. 

Abschnitt I. Vom Schulzenſtande. II. Die Dorfgerichte. III 
Die Polizei Gerichtsbarkeit. IV. Polizei⸗Sachen und Bir: 

erdnungen. V. Ausübung des polizeilichen Strafrechts. VI. 
Von den G faͤngniſſen. VII. Pflichten der Dorf⸗Einſaſſen 
gegen die Gutsherrſchaften. VIII. Von den Arbeiten der Ge⸗ 
meindeglieder und andern nachbarlichen Pflichten. IX. Von 
Kirchen⸗Sachen. X. Von Schul⸗Sachen. XI. Vom Ar⸗ 
menweſen. XII. Militaͤr⸗Angelegenheiten. XIII. Jagd⸗ und 
Forſt⸗Verordnungen. XIV. Stempel⸗Verordnungen. XV. 
Vorſchriften der Geſinde⸗Polizei. XVI. Geſetze über bie Mi⸗ 
litä pflicht gkrit. XVII. Von der Claſſenſteuer. XVIII. Von 
der Gewerbeſt'uer. XIX. Von der Mahl: und Schlach ſteuer. 
(Zweite Haupt⸗ Abtheilung.) Gerichtliche 

W Angelegenheiten. 

Abſchnitt I. Gerichte und Gerichtsſtand. II. Vorſchriften für 
Klaͤger und Verklagte. III. Von der Appellation. IV. Von 
der Rrviſton. V. Von der Erifution, 
koſten. VII. Von Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlis 
chen Verhaͤltuiſſe. VIII. Von Gemeinheits⸗Theilungen. 


und 


zu haben: 


IX. Ven Ablöfung der Dienſte, Natural: und Geld⸗Zehnten. 


X. Vom Verfahren bei Aufnahme von Teſtamenten, Inven⸗ 
tacien u. . w., bei Vollſtreckung von Erikutionen ꝛc. durch die 


Dorfgerichte. N 

2 Als Anhang: 

1. Rathſchlaͤge zur Vethuͤtung der Feuersgefahr. 2. Ueberficht 
der in Betreff der Cholera noch in Kraft gebliebenen polizeilichen 
Verordnungen, nebſt kurzen Bemerkungen über Vorbeugung 
und Heilung dieſer Krankheit. 3. Anleitung zu einem richtigen 
Verhalten bei den vorzüglichften Unglücks fallen des menſchlichen 
Febens. 4. Von Viehſeuchen. 5. Von der Hundswuth. 


I. Von den Prozeß⸗ 


Bortpeilhaftes Anerbieten 


für die 
geſammten Gerichtsbehoͤrden und praktiſchen Juriſten 
des Preußiſchen Staates. 


„„ Unterzeichnete Buchhandlung hat ſich entſchloſſen, die in 
ihrem Verlage erſchienene: 


Sammlung Preußischer Geſetze und Verord— 
nungen, welche auf die allgemeine Depoſital-, Hy: 
potheken-, Gerichts-, Criminal: und Staͤdte⸗ 
Ordnung, auf das allgemeine Landrecht, auf die 

landſchaftlichen Creditregſements, und auf Pro⸗ 
vinzial= und Statutar⸗Rechte Bezug hoben. Nach 
der Zeitfolge geordnet von C. L. H. von Raabe. 
Erſter Band in 7 Abtheilungen, enthaltend die 
Jahre 1425 bis 1789. — Zweiter bis zwoͤlfter 
Band, enthaltend die Jahre 1790 bis 1812, nebſt 
den Verordnungen, welche die Pfandbriefe betref— 
fen, von 1769 bis 1818, und Berichtigungen der 
Darſtellung des Weſens der Pfandbriefe. — Drei⸗ 
zehs ter Band, enthaltend die in den fruͤ eren Baͤn⸗ 
den ausgelaſſenen Verordnungen der Jahre 1587 
bis 1812, zuſammen 19 Baͤnde in gr. 8, 

Ladenpreis: 48 Rthlr., 
bis Ende Juni 1834 für den herabgeſetzten Preis von 
24 Rthlr. Pr. Courant 

zu erlaffen, wofür es nicht nur von uns ſelbſt, fondern auch 
durch jede ſolide Buchhandlung, 

Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) bezogen werden kann. Da 
unſer Vorrath von completen Exemplaren nur noch ſehr ge⸗ 
ring iſt, ſo wird nach Ablauf dieſes Termins der bemerkte 
Ladenpreis beſtimmt wieder eintreten. . 

Die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit die ſes Werkes 
iſt ſchon fo allgemein anerkannt, daß wir es für überflüſſig hal⸗ 
ten, hier noch empfehlende Worte beizufügen. 

Ferner haben wir noch einige Exemplare von dem Werke: 

Mylii(Chr. Otto) Corpus Constitutionum Mar- 
chicarum, welches aus 6 Theilen, 4 Continuatio⸗ 
nen, nebſt 3 Supplementen zu den Continuationen 
und Repertorio befteht, und bis 1750 incl. geht, 
complet, Ladenpreis 34 ½ Rtlr. 

welches wir für ; 


25 Rthlr. Pr. Courant 


Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle. 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Uni⸗ 
verſitaͤtsplatz No. 9 iſt zu haben: e Rechtsgeſchichte, 
1833., f. 1½ Rtlr. Kochs Anleitung zum Referiren ıc. 1832. f. 
25 Sgr. Suarez Schleſiſche Edikten⸗ Sammlung, 2 Bde. 2 


liefern. 


Nee. Feiedenberg's ſchleſiſche Rechte. 2 Bde. Folio lr. 
Sahm mung e. 1615 bis 1829 incl. für 7 Rtir. Allgemeines 
Landrecht, Schrp., 1821 für 7 Rilr. Gerichtsordnung 1822, f. 
4 Mtir, Dieſelbe 1795 mit Anhang 1815 f. 2 Nur. Crimi⸗ 
nal: Ordnung 1822, f. 1 


Air. Brachvogelſche Edikten⸗ 


1 

1% Nilr, Hypotheken- und Depoſital⸗ 
r 2 Tole. 25 Sgr. Merkel's Commeatar zur Gleichts⸗ 
Depoſttal, und Hypotheken = Ordnung. 2 Bde. 1817. Lpr. 4%, 
f. 1% Rtlr. 14% 8 Handb. für Rechtsgel., 5 Bde. 


Neue empfehlungswerthe Buͤcher, 
welche in der Buchhandlung von E. Neubourg, am Naſchmarkte 
No. 43, zu haben ſind: ? 3 

Beluſtigungen für die Jugend, beſtehend in 36 leichten 
Kunſtſtuͤcken, 74 ſchoͤnen Naͤthſeln und 60 ſcherzhaften Raͤth⸗ 
ſelfragen. 8. br. Preis 77, Sgr. 

Campe, W. G., gemeinnütziger Briefſteller für alle 
Fälle des menſchlͤchen Lebens, mit Angabe der Titulaturen 
für alle Stände. 8, droch. Preis 15 Sgr. 

NB. Dieſer Brieffteller enthält 160 Briefmufter, wie 
auch 62 Formulare zu Kauf⸗, Mieth, Pacht⸗ und Lehr: 
contracten, Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchrei⸗ 
dungen, Quittungen, Vollmachten, Anweiſungen, Wech⸗ 
fein, Atteſten. : 

Campe, W. G., Rathgeber der deutſchen Sprache, 
oder Anweiſung für jedermann, jedes deutſche Wort in kur⸗ 
zer Zeit richtig ſchreiben, die Interpunktion gehörig anwenden 
und den Dativ und Accuſativ, oder Mir und Mich, Ihnen 
und Sie richtig gebrauchen zu können. Nebſt Anleitung zu 
den im bürgerlichen Leben vorkommenden ſchriftlichen Auf⸗ 
ſaͤzen. 8. br. Preis 15 Sgr. 

Sammlung von Prologen, (6) Gefpräden, (10) 
Dramatiſchen Spielen. Zum Behufe öffentlicher 
Declamationsübungen in Gymnaſien, höheren Bürgerſchulen 
und Privatlehr⸗Anſtalten. 8. Tete 22 ½ Sgr. 

Sammlung ſinn verwandter Wörter der deutſchen Spra⸗ 
che und deren richtige Beſtimmung. Zur Uebung im Nach⸗ 
denken und zur Berichtigung der Sprachkenntn ſſe. Zweite 
vermehrte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Wiedemann, W. J., kleines Hand wörter buch zur 
Eik dung derjenigen fremden Woͤcter, weiche noch häufig in 
verschiedenen Schriften, in der Umgangsſprache und in Zei⸗ 
tun en vo, kommen. Zweite verb. Auflage. Preis 12 ½ Sgr. 


Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
Im Verlage von Fr. Ba Buchhändler in Bres⸗ 
i 


lau, Blücherplatz Nr. 4, iſt erichienen und bei ihm, fo wie 
durch jede andere Buchhandlung zu haben: 
Schulkarte von Schleſien, 
entworfen von J B. R. Wießner, zweite Auflage, 
verbeſſert und mit Ruͤckſicht auf Knie 's Geographie 
von Schleſien fuͤr den Schulgebrauch eingerichtet 
S 10 Berndt. Preis 10 Sr. 2 
! en rbeffe 
dieſe te Auflage erben bat, rächen Me 
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gleich derſelben mit er erſten Aus gabe klar in die Augen ſprin⸗ 
gen! Es bildet dies Blatt die Handkarte für Schüler zu der 
allgemeinen Wandkarte von Schleſien von Wießner, in 9 
Blatt! — Dem Schüler ſoll damit ein deutliches Bild der 
wahren Naturbeſchaffenheit feines Vaterlandes, und zwar 
in Hinſicht der Gebirgszüge, Flüſſe, Grenzen ꝛc. mit nicht zu 
ſehr überfüllten, jedoch mit Inbegriff aller geſchichtlich merk⸗ 
würdigen Orts⸗Angaben geboten werden. Um ſie nun Schu⸗ 
len zugänglicher zu machen, werden bei Maſſen Parthiepreiſe 


gewährt. 5 
Buchhandlung v. Fr. Hentze in Breslau. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohauer⸗Straße Nr. 80) 
iſt zu haben: 5 


Der Wander e r. 


Ein Volkskalender auf das Jahr 1834. 
a 10 Sgr. 


Roh * * * * 5 5 . 
„ „ e. 


Preis: . 
mit Papier dürchfeh. 12 Sgr. 


Geheftet 
Geheftet, 


ee I * 
den „Schulboten“ betreffend. 


Bis jest iſt von diefer padago ichen Hand⸗ und Taſchen⸗ 


Bibliothek erſchienen und zu dem Subſcriptions⸗Preis von 6 
Rthlr 4 Ggr. mit Verbindlichkeit auf die Fortſetzung in allen 
Buchhandlungen 1 haben: ; - ar 
ite Abtheilung 18, 28 u. 38 Bändchen, enthauend: Auge⸗ 
meine Gründſätze des Unterrichts und der Erziehung. 
te Abtheilung 18 bis 7s Bändchen: Unterrichtswege. 
Ste Abtheilung 18 bis 78 Bändchen; Baches iſches Allerlei. 
4te Abtheilung 18 bis 4s Bändchen: Bücherſchau 


au.. nun, 
Auch werden die Bändchen 1 beſonderen Titeln 
U 


zu den folgenden Ladenpreiſen gegeben, als??? 
Kinder ⸗Seelenlehke, InsSefondere für e aber auch 
für Eltern und Erzieher anwendlich dargeſtellt 
Fr. Handel. 16, 28 u. 38 Bdchn. 1 Athl 


von Chr. ; 
r. S Ggr. 


uebungen im Anſchauen, Denken, Reden und... 


Aufſchreiben, als Vorſchule der Weltkunde und 
Sprach⸗ und Größenlehre für zwei auf verfchiedenen: en 


fen ſtehende „ eingerichtet und unter⸗ 


. 


richtlich dargeſtellt von Chr. 
28 Bochn a 


ottl. Scholz. Lund 


} 19 a. 
Leitfaden zum Unterrichte in der Rechtſchreibung, ent⸗ 
öh richt“ 9 gr. 


worfen von C. G. R N 
Leſelehre, gegründet auf den Bau und die Anordnung der 
Grund'y.ben der teutſchen Sprache, nebſt einigen Win⸗ 
ken über den damit zufammenhängenden Sprach; und 
Schreib- Unterricht, von Dr. Joſ. Mütter ge 
Kleine Pflanzenkunde oder Beſchre hung. der wi . 
fien Pflanzen. Ein Hilfsmittel zur bildenden Betrel⸗ 
bung des Unterrichts in der Pflanze 
ſchulen bearbeitet von A... 8. is Bochn. 
Geometriſche Konſtruktionslehle, oder 
matiſche Zeichnen. Eine 
beiten mit dem Lineal und Zi i | 
zum Studium der eigentlichen Geometrie. Von 


nkunde,⸗ für ag 180 
Anweiſung zu prak iſchen Ar. 
Zirkel, und eine Vorbereitung 


* 


1 
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in B. (Stubba, Seminar⸗L. her in Bunzlau.) Mit 
8 Ssdn diefen. K Bann 15 Ggr. 
Saut und Buchſtabenlehre der deutſchen Sprache, zur 
Begründung des Leſe⸗ und Rechtfchreibe-Unterrichts für 

3 Se dearbeitet, herausgegeben * 

5 ® ol z. 125 
Sprech ſaal des ſchuiflichen Vereins vaterländiſcher Schül. 
männer, Pädagogen, Eltern, Erzieher und Jugend⸗ 
freunde. Eröffnet von Handel und Scholz. 18 Bochn. 

10 Ggr. 28 8 Ggr. 38 9 Ggr. 48 10 Gr. 58 12 Ggr. 
l 12 Ggr. 78 r. 2 Rthlr. 23 Ggr. 
Bücherſchau, oder Beurtheilungen der wichtigſten Reli⸗ 
gions⸗ Schriften für Schulen, katholiſchen ſowohl, als 
evangelifchen Bekenntniſſes. Von einem kathol. Geiſt⸗ 
ng und dem Kgl. Superintendenten Chr. Fr. Handel. 


n. 11 Ggr. 
Bücherſchau, oder Beurtheilung der wichtigſten älteren 
und neuefien pädagogiſchen Schriften, herausgegeben 
von Handel und Scholz. 28 Bdchn. 12 Ggr. 
2 chau, oder NN der * pädago⸗ 
giſchen Schriften 2c. 35 u. 48 Bdchn. (Ein Doppel t) 
18 Ggr. 
Freer ſind elegant broſchirt, und in Bres⸗ 
au bei Herrn Buchhändler G. P. Aderholz zu erhalten. 
Bei Abnahme von 20 und mehr Exemplaren eines jeden 
Baändchens findet noch der Subſeriptions⸗Preis ſtatt, welcher 
½ billiger als der Ladenpreis iſt. 
Th. Hennings, 
Buchhändler in Neiſſe. 


E Wohlfeile Bucher. 2 

In der Antiquar⸗Buchhandlung C. W. Böhm, Schmirde- 
Mücke No. 28, ißt zu daben: Tauſend und eine Nacht, von Ha: 
Pit, Hagen und Schall überſetzt, 2te ſehr vermehrte Auflage 
mit Kupfem 1827, 15 Bde. Ppb. neu, L. 7¼ Rtlr. für 5 Rtir. 
Becker 6 Weltgeſchichte für die Jugend, von Wollmann, 10 Bde. 
somplet, in elegant Pappbd. und ganz neu, L. 12½ Nelr. f. 6 Net. 
Kundmann, Seltenheiten der Natur und Kunſt, nut vielen Kupf- 


Folio, ſchönee Exemplar, f. 2 Kite. 


Warnung. 

Der biefige Beſliſſene der Chirurgie Aloyſius Scholz, 
iſt wegen unbefugten Kurirens innerlicher Krankheiten zu: 
jise der in beiden Inſtanzen ergangenen gleichlautenden &r- 
= nlife de se rare ig November En 55 

er n ingnißftrafe delegt worden, wel⸗ 
ches der Verſchelt emäß hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 8 —.— 1833. Er 
Das Königl. Inquiſitoriat. 

Bekanntmachung. 
Seitens des unterzeichneten Gerichis⸗Amtes wird hierdurch 
Folge 8, 422, Titel 1, Theil 2 Land- Recht bekannt gemacht, 
10 90 Johanna Ehriſtiane geborne Kricke, verehe⸗ 
lichte Straß kretſchmer Heider zu Bogſchütz bei Erlangung 
ihrer Groß pährigkeit die ſtatutoriſche, auf dem platten Lande 
im Fürſtenthum Oels durch 5 Güterge⸗ 
nch 9e t, mit ihrem Ehemanne, dem Straßkrerſchmer Hein⸗ 
e 
el 


rich der ausgeſchloſſen hat. 
Deis, den 255 1 5 — 1833 5 
Gerichts⸗Amt für Bogſchütz. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Am 19en d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
follen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, als Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet: 
ten, Kleidungſtücken, Meubles und Hausgeräth, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 11. November 1833. Bi: 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Holz⸗ Verkauf. J 
In den dem hieſigen Kranken ⸗Hoſpital zu Allerheiligen 
gehörigen Forſten von Herrenprotſch und Peiskerwitz ſollen 
verſchiedene Hölzer, in Eichen, Buchen, Rüſtern, Linden 
und Strauchholz deſtehend, auf dem Stamm im Wege des 
Meiſtgebots verkauft werden. Die Termine hierzu find in 
Peiskerwitz Mittwoch den 20 November, und in Herrenprotſch 


f er den 22. November d. J. Vormittogs um 10 Uhr ange⸗ 
2 


tzt, zu welchen Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 11. November 1833. 
Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Mein in allen beliebten Gattungen ſortirtes Lager 
von e 5 
Rauch- und Schnupf⸗Tabaken aus der Fa⸗ 
brik der Herren W. Ermeler u. Comp. in 
Berlin, N 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſters und Portorico⸗, 
Kraus- und Roll-⸗Tabake, und 
Eigarren aller Qualitaͤten, 
empfehle ich zum gegenwärtigen Markt im Ganzen und 


en detail. 
Ferd. Scholtz 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


DN NN NN Nenn dna een 
Kleider und Schuͤrzen, 


ſo wie weiß gebleichte und Creas⸗Leinwand ohne baum⸗ 
F wollene Beimiſchung, desgleichen Züchen⸗ und Indelt⸗ 
® Leinwand, Drillich, Parchent, Kittais und alle übri⸗ 
® gen Futterwaaren, Wachs Leinwand, Tiſchdecken in 
4 ganz neuen Deſſeins, Tücher in allen Größen und Qua⸗ 
litäten, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen und reelſter 
Bedienung 
H. Wohlauer, 
am Ringe, grüne Röhr⸗Seite Nr. 37, 
neben dem Herrn Bedau. 
N RT RE RER TUT 


Für Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife, in Faßchen von „tel Centner à 1 
Rthlr., ſo wie von tel Star. à 1 Sgr., incl. Fäßchen: 

. Die Fabrik grüner Seife von 


EVA EEE UELI 


J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


Zweite Beilage zu Nr, 
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271 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. November 1838. 


— . , . nn 


Mechanikus und Optikus, 
A. Schleſinger in Breslau, Karlsſtraße Nr. 26, em 
pfiehlt ſich zur Anfertigung zuverläſſiger und erprobter Baro. 
meter, aller Arten Thermometer, Alkoholometer (mit Tempe⸗ 
ratur), Aerometer und anderer meteorologiſcher, optiſcher, 
phyſikaliſcher und mathematiſcher Inſtrumente; ferner ſind 
Elektrophor⸗ und Platinafeuerzeuge in gefälliger Form (nicht 
in der gewöhnlichen mit einer Kugel) gearbeitet und zu Weihe 
zu baden nen geeignet, zu den billigſten Preiſen bei ihm 
en. 


GREEN 


8 Mein deuten aſſortirtes Lager von Galanteries, 8 
8 Bijouterie⸗, Engl Then Franzöſiſchen und Nürnber⸗ 

ei 
* 


ger Kurzenwaaren, nebſt einer großen Auswahl neuer 
Kinder⸗Spielwaazen, empfehle ich unter Zuſicherung E 
der billigſten Preiſe zu ae at © 


3 r ban, 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 68. 


Aechten Nürnberger 
E kbebkuchen, braun und weiß, empfing und empfiehlt: 
ER an. 


Aggogggesgensensesegdessssens 


Brief-Papiere von feinster, mittler und ord. Qualität, 
in ganzen und Viertel Ries Folio und beschnitten; 
Patent-Schroot aller Nummern in / Ctr. Beuteln und 

5 Pfd. Düten; x 
Gelatine, Klärungsmittel zu geistigen Getränken, in 
Pfund-Paqueien; und 
Spermaceti- oder Wallrat-Lichter pfundweise, em- 
pfiehlt zu S Bper Abnahme: 
Ferd. Scholtz, Büttnerstraſse Nr. 6. 


ir offeriren einem hohen Adel und hochlöblichen Publi- 


kum unſer Lager von allen Gattungen 


pielwaaren 5 
in Holz, Stahl, Eiſen, Meſſing, Zinn und Blech, die aller⸗ 
u Selknartisike, Bauſachen, Theater u. ſ. w. Da 
wir von allen nur das neuſte entnommen haben, ſo hoffen wir 
bei der großen Auswahl der Gegenſtände und den billigen 
reiſen einen hohen Adel und — Publikum zu⸗ 
ieden ge ſtellen. Der Verkauf ift in unferm Gewölbe und 
der Bude. Dieſelbe fteht auf dem Naſchmarkt grade über 
der Apotheke des Herrn Olearius. 
F. Weck und Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Neuf eitnich, Ufer ⸗Gaſſe Nr. 33, find die beiden neben 
einander ſtehenden Häuſer nebſt Gärten und einer Bäudel⸗ 

rechtigkeit aus freier Hand billig zu verkaufen, oder auch 
die Gärten nebft dem Bäudel und einer ſich zu wählenden 
Wohnung auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1, drei Stiegen hoch. 


EAS 


FRERROE 


Geſtohlener Wachtelhund. 

Es iſt am 15. November eine noch nicht ausgewachſene, 
junge, weiße, mit langen dunkelbraunen Gehängen, weiß mit 
braun geſprengter Schnautze, am Hintertheil links mit 3 brau⸗ 
nen Flecken, langer, weißer abgeſtutzter Ruthe und Wolfs⸗ 
klauen verſehene Wachtelhündin, die auf den Namen „Perita“ 
höret, geſtohlen worden. ; - 

Mer ſolche nachweiſen oder wiederbringen kann erhält 
2 Rtlr. Belohnung, 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldenen Elephanten. 


Borsdorfer Aepfel⸗Verkauf. 
Eine große Quantität ächt Böhmiſcher Borsdorfer Aepfel 
find, da der Eigenthümer Verhältniſſe wegen bald nach ſelner 


Heimath zurüͤckzureiſen wünſcht, zu den äußerft billigften Prei⸗ 


ſen, ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 12, neben dem weißen Engel in dem im 
Hofe befindlichen Keller zu verkaufen. 2. 
Auch find daſelbſt für Speiſe⸗Anſtalten etwas beſchädigte 
Aepfel gleicher Art ſehr billig zu haben. 
reslau, den 18. November 1833, 


Gefundener Koffer. 

Am gten dieſes iſt nach 6 Uhr Morgens auf der Berliner 
Kunſt⸗Straße zwiſchen Liſſa und der Pelzbrücke ein abgeſchnit⸗ 
tener Koffer von einem Fuhrmann 1 6 77 worden, derſelbe 
iſt zwar vermittelſt eines Stemm⸗Eiſens am Boden geöffnet, 
aber noch verſchloſſen und voll, und kann der rechtmäßige 
Eigenthümer nach beſtimmter Angabe des Inhalts, Zurück⸗ 
erflattung der Inſertions⸗Geb ihren und des geſetzlichen Finde: 
geldes denſelben bei Unterzeich ietem in Empfang nehmen: 

Breslau, den 8. Nute fein Gaſthoſs Beſt 

ng, Gaſthofs⸗ 
Friedrich Wilhelms Straße Nr. 70. 


Caſtor⸗ und Velpel⸗Huͤte 
neueſter Fagon, ſowohl ſchwarz als couleurt, für Damen und 


Kinder; (eigenes Fabrikat) ſo wi 
gearbeitete un ) ſo wie ſehr dauerhaft und fauber 


Filz ⸗Stiefeln und Schuhe 
in verſchiedenen Farben und allen beliebigen Größen, empfiehlt 
u Mm —— billigſt, in der Bude am Ringe, der Stock⸗ 
aſſe gegenüber: 
= Die Hut⸗Fabrik des Carl Schmidt, 
Reuſche⸗Straße Nr. 38. 
Befanntmachung. 
use), werden: aus 3 gewaſchen und 
ſchwarz gefärbt, Altbüßer⸗Straße 5 N 
Giäger- Butter, Br 
i i i üglicher Güte, und verkauft billig: 
erhielt wiederum in vorzüg 285 . Kienaſt, f ig 
Neuſtadt, Breite-Straße, in der goldnen Marie. 


Ausverkauf en 


Ausverkauf. 

Um mit mehren Artikeln meines Lagers zu räu⸗ 
8 men, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
© be ich von heute ab in meinem Hauſe, eine Treppe 
8 Eine große Parthie Kleiderſtoffe für Damen, 
35 Shawls und Umſchlagetuͤcher, abgepaßte Balls 
und Geſellſchafts⸗Kleider u. ſ. w., welche ſich 
& zu Weihnachts⸗Geſchenken vortheilhaft eignen, 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkaufen 
werde, und bitte um geneigte Abnahme. 

8 Salomon Prager junior. 

Naſchmarkt Nr. 49. 
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In nachſtehenden Artikeln empfing in dieſen Tagen » 
aus den vorzüglichſten Fabriken neue Zuſendungen, als: 
i Umſchlagetücher in allen Größen und 3 
ualitäten; 
Gefertigte Mäntel und Mäntelſtoffe nach den neueſten # 
Modells und zu allen Preiſen; 2 3» 
Zitronen ächt ſchwarze und couleurte Seitenſtoffe, die * 
ſich ihrer Breite und ſchönen Glanzes wegen zu # 
Mänteln, Pelzen und Kleidern ganz vorzüglich 
eignen; 5 
Thibers, Chalinets und gedruckte Merinos in allen 
Breiten, fo wie Shawls⸗Roben; a 
Die neueſten Foulards, Mouſſelines en laine, Chalys 


i 

N b — * 5 

und Ball⸗Roben; Mouſſelines und Kleider⸗ 3 
f 

» 


Die neueften bunten 
Cattune. 
i Für Herren: 
Türkiſche Schlafröde, die neueſten Weſtenſtoffe, Cra⸗ 
vatten, ſeidene Halstücher, die neueſten Indiſchen 
oulard⸗Taſchentücher und empfiehlt ſolche in der be⸗ 
en Auswahl und im beſten Geſchmack zu den billig: 2 
en Preiſen: a 
die neue Modewaaren⸗Handlung des 3 


Moritz Sachs, » 
Naſchmarkt Nr. 42, 
im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Elbel im erſten 2 


h EEE TUE IR TREE RR aa 


Löffel in Faflern A 200 Dutzend, 
e , d e . . 
Gardefer Citronen, 
ee nen deen gers elne u enge 


alten Pee  inperg, im Riemberghofe. 
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Ein Proviſor, der bereits zwei Apotheken mit Erfolg ver⸗ 
waltet hat, wünſcht veränderungshalber zum Neujahr ein 
ähnliches Unterkommen, oder eine Defektur⸗Stelle in einer 
frequenten Apotheke in Breslau oder der Gebirgsgegend. 
Das Nähere bei C. F. Walpert und Com p. in Breslau. 

Folgende Looſe öter Klaſſe, ö8ſſer Lotterſe, als Nr. 91082 
J 91161 a. b. und 91302 C. find abhanden gekommen, die 
etwa auf ſelbige fallenden Gewinne können nur den in den Büͤ⸗ 
chern eingetragenen Spielern ausgezahlt werden. 

chrei ber. 

Wagna 

Unſer Lager iſt mit den feinſten Stahl-, Ei⸗ 
ſen⸗ und Neuſilber⸗Waaren auf das beſte aſſor⸗ 
tirt; wir empfehlen ſolches unſern verehrten 
Abnehmern en gros und en detail zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

Breslau, am Ringe Nr. 3. 

Wilhelm Schmolz und Comp. 
aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 


Anzeige. 
Heute, als den 18ten d. M. findet bei mirein Wurſt⸗Schmaus 
ſtatt, nebſt muſikaliſcher Unterhaltung, wozu ergebenſt einladet 
Merkel, Koffitier, 
im Schloͤßchen zu Poͤpelwltz. 
Zur Kirmis auf Lehmgruben 
auf morgen, Dienſtag und Mittwoch, wobei mit gut geſot⸗ 
tenen Karpfen, die Portion 1½ Sgr., fo wie auch mit einem 
guten Glas Punſch die reſp. Säfte bedienen wird, ladet er⸗ 
gebenſt ein. 


920089509908008 


Süden 


Sommer, Gaſtwirth. 


Das feinſte raffinirte Rübol 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie: + 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 
5 Ein halbgedeckter Wagen, 
neu in Stand geſetzt, ſteht Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 59 
zum Verkauf. Fe 
In der Nicolai Straße Nr. 7, bei G. Prätorius und 
8 r 8 nzlo w, ſtehen eine Anzahl großer Packfäſſer zum 
erkauf. 
tiefel Eiſen empfiehtt die Eſſenwaarenhandlun 
Carl Guſtav Miller, 
am Blücherplatz. 1 
Ba Keine be e 
bruͤcke zu ebener Erde zu a be ee Hane 


N Zu vermiethen i 
und auf Weihnachten zu beziehen, iſt auf der Schuhbrüde eine 
ee Wohnung, aus 1 Stube, Kabinet und nöthigem 

eigelaß beſtehend. Nähere Auskunft giebt Unive 2 
Pla Nr. 18, die Hauseigenthümerin, eine Stiege hoch. 


aaa N 
Wein- Bericht. 
Die Aussichten des Frühjahrs a. c, zu einer gu- 
ten Lese, wurden durch den nassen und kalten 
Sonn vereitelt; die Stufenleiter 11r, 22r und 
33r ging nicht in Erfüllung. — Die Quantität war » 
fast überall reichlich, die Qualität aber gering. In 
— ist von den besseren Jahrgängen fast nichts 3 
mehr vorhanden, selbst ordinäre und angemachte 
Weine hoch im Preise. Demohngeachtet ist der 
Begehr nach guten Weinen hier noch nicht merk- 
lich, weil die gedrückten Verhältnisse des Handels 
und der Landwirthschaft Jeden zur Ersparniss auf- 4 
fordern. — Viele üben nun die Oeconomie an 
sich selbst aus, und verschreiben sich, durch ge- 3 
wandte Agenten beschwatzt, dennoch ihre Bedürf- » 
nisse direct; — sie erhalten bei gewöhnlichen » 
Preisen, nur ordinärejunge Weine, welche, wenn 3 
sie einmal da sind, auch consumirt werden, öfters > 
zum Nachtheil der Gesundheit. — Die alten Lä- 
ger, welche jetzt billiger bedienen können, wie 3 
as Ausland, sollten demnach besser berücksich- > 
tigt werden, und das Vorurtheil: als wären directe » 
Beziehungen immer am vortheilhaftesten, sollte 3 
endlich verschwlnden— 8 5 
Gegenwärtig findet man eine Auswahl in Wei- » 
nen von circa 4000 Eymern und pr. pr. 20,000 
Flaschen bei 4 
Lübbert und Sohn in Breslau, 
Junkernstralse Nr. 2. 5 


LN U RE RR ⏑ẽ eee 


Buͤcher-Verſteigerung. | 
Den 19ten d. M. nimmt meine 60ſte Bücherverſtei⸗ 
gerung, wozu das Verzeichniß, 5000 Bände enthal- 
tend, in meiner Wohnung, Albrechts-Straße deut⸗ 
ſches Haus, ausgegeben wird, ihren Anfang. 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Sargbeſchläge 
mit ganz neuen ſinnigen und geſchmackvollen Muſtern 
nd in jeder Qualität und zu den billigſten Preiſen zu ha⸗ 
n beim Gürtlermeiſter Seitz, 
Albrechts Straße Nr. 34. 


— H — — — — 
Unterzeichneter erlaubt ſich ein hochverehrtes Publikum 
auf einen neu erfundenen, höchſt einfachen und wohlfeilen Ap⸗ 
parat aufmerkſam zu machen, mittelſt welchem die Tabacks⸗ 
pfeiſen⸗Röhren aller Art durch Dampf auf eine leichte, fichere, 
und höchſt reinliche Weiſe ſchnell gereiniget werden kön⸗ 
nen, und empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme. 
Bernhard Peifer, Kunſt⸗Drechsler, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 81. 


eise ease dunn Krusten als Ophofs 
ere leere Weinfäſſer auteinlegen, als Oxhoffte, 
ger Und Baibe Dhmen, mie au cin ban i e 15 

ingnem u en zum rkauf in 
der Handlung F. ruhe pe Tbealker. 


£ ee 


Da ich alle meine häuslichen Bedürfniſſe gleich baar zu der 
zahlen gewohnt bin, fo bitte ich an Niemand, auf meinen Na⸗ 
men, ohne Geld irgend etwas verabfolgen zu laſſen, da ich für 
nichts in dieſem Falle aufkomme. a 

- > L. S. Binner. 


„Neue marinirte Heeringe „ 
mit kleinen marinirten Zwiebeln und Pfeffergurfen, von bes 
kannter Güte, empfiehlt das Stück à 1½ Sgr., in Fäßchen 
von 12 Stück incl. Fäßch. 17%, Sgr.: 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


Verkauf von Obſtbäumen. 
In dem zum Nachlaſſe des Rittmeiſters von Pogrelk 
a zu Polniſchdorf bei Wohlau belegenen Garten, 
ehen mehre Schock achter Obſtbäume zum Verkauf, welche 
ſich, ungeachtet ſie nur auf ſandigem Boden, und ohne Dung 
gezogen ſind, durch einen ſchönen Wuchs auszeichnen. 
ohlau, den 5. November 1833. 


Spielwaaren⸗ Lager 
in Breslau auf der Reuſchen⸗Straße in drei 
Linden. 

Zu dem bevorſtehenden Eliſabet⸗Markt empfehle ich mich 
mit einer Auswahl Sächſiſcher, Nürnberger, Sonnenberger 
und Tyroler Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln und 
en bil erh Löffel Sächſiſcher Fabrik, zu den 
moͤgli tlligen reiſen. i 
Auswege, o mit delglaich n Ee G 
als auch insbeſondere ein hochgeehrtes Publikum, mich mit 
Ihrer gütigen Abnahme zu beehren, mit der Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 

C. F. Drechſel. 


aus Grünhainichen in Sachſen. 


Von dem mit ſo ausgezeichnetem Beifall aufgenommenen 


„ Atiten Carotcen Dunkerque „ 
in 1 fd.⸗Flafchen, aus der Fabrik der Herren 
Carl Heinr. Ulrici u. Comp. in Berlin, 
das Pfund & 10 Sgr., 
empfing ich neue Sendung und bin ſomit im Stande, wie⸗ 
der jeder Forderung Genüge zu leiſten. 8 R 
9 Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


i Winter⸗Muͤtzen, | 
= e ng Meyer und Comp., 

am Ringe zu den 7 Kurfürsten. 
te Gewichte, ſo wie geſtempeltes Hohlmaaß, 


Eiſenwaarenhun dung 
Guſtav Müller 
SE am Blücherplatz. 5 


ine Demoifelle, die firm im Putzmachen ift, kann Be- 
chaftigung nden Kränzelmarkt Nr. 1, 2 Treppen hoch. 
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Leichten Canaſter „*, 
in ½, /½ u. 74 Pfd.⸗Paketen, das Pfd. 2 6 Sgr., bei 
10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 


aus der Fabrik der Herren Sontag und Comp. 
2 ‚in Magdeburg. 

Von dieſer fo beliebten und leichten Sorte Rauchtabak, 
wovon ich am hieſigen Orte nur allein Lager halte, empfing 
ich bedeutende Zufuhren, und empfehle ſolchen als ausge⸗ 
zeichnet preis würdig. 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Zum Verkauf. 
Eine wenig gebrauchte und ſehr gut gebaute Whisken⸗ 
Droſchke nebſt Koffer ſteht Büttnerſtraße Nr. 32, zum baldi⸗ 
gen Verkauf. 


Fünf Reit⸗Pferde, nämlich 4 Braune und eine Fuchs⸗ 


Stute find zu verkaufen im Pokoihofe. Zu erfragen bei Herrn 
Marteau. 


Engliſche Callmucks- und Damen-Tuche 
in bedeutender Auswahl, empfiehlt en gros und en detail zu 
Fabrik⸗Preiſen: Wolff Lewiſohn, 

Uhren⸗ und Tuchhandlung am Blücherplatz. 


Angekommene Fremde. 


Den 16ten Nov. In der gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. Brau⸗ 
ne a. Nimkau. — Im deutſchen Haufe. Hr. Apotheker Par 
guy ud. Schweidnitz. — In 3 Bergen. Ote Gutsbeſitzer Hr. Ba⸗ 
ron v. Richthofen a. Royn. Hr. Jencke a. Kariſch. — Im gold. 
Zepter. Hr. Oberamtm. Haack a. Krzyzanowo. — Im blauen 
Hirſch. Hr. Hauptm. Peſchell a. Koſten. — Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Lorenz a Flämiſchdorf. — Im weißen Adler. Die 
Kaufleute: Hr. Schulze a. Brieg. Hr. Peſch a. Frauſtadt. — Hr. 
Oekonom Sänger a. Polajewo. — Rautenkranz. Hr. Gutsbeſ. 
Berka a. Kochelsdorf. — Hr. Inſp. Hübner a. Jakobsdorf. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Aulock a. Pangel. — Hr. Oberamtm. Brade aus 
Tſchechnitz. — Hr. Amtsrath Bendemann a. Gr. Naͤdlitz. — Herr 
Oberamtm. Huͤppe a. Polanowitz. — Im weißen Storch. Hr. 
Inſp. Unger a. Neudeck. — Hr. Hüttenfaktor Hatſchier a. Peis⸗ 
kretſcham. — Hr. Oberſteiger Gaſch a. Tarnowitz. 
Privat⸗Logis. Blücherplatz 14. Hr. Kaufm. Schneider a. 
— 8 — Albrechtsſtr. 21. Hr. Schauſpiel⸗Direkt. Haacke aus 
Mainz. 

Den 17ten Nov. Im weißen Adler. Hr. Amtsrath Bies 
a. Petersdorf. — Im gold. Hirſchel. Die Kaufleute: Hr. Le⸗ 
wiſohn u. Hr. Kantrowitz a. Poſen. Hr. Lack a. Krakau. — Hr. 
Neumann a. Gleiwig. Hr. Heffe a. Rybnick. Hr. Reichmann aus 
Beuthen. — Im gold. Baum. Hr. Baron v. Welczek a. La⸗ 
band. — In 3 Bergen. Fürftin v. Hohenlohe Langenburg aus 
Langenburg. — Fr. Gräfin v. Erbach a. Langenburg. 


In Privat⸗ Ko gis. Domſtr. 15. Pr. Auskultator Thamm 
a. Oppeln. — Schweidnitzerſtr. 44. Hr. Kaufm. Lorenz a. Hirſch⸗ 
berg. — Schuhbruͤcke 80. Hr. Lieutn. Teſchke a. Neiſſe. — Jun⸗ 
kernſtr. 5. Die Kaufleute: Hr. Leßmann, Hr. Maiwald, Hr. Tielſch 
a. Hirſchberg. Hr. Niegiſch a. Warmbrunn. — Herrnſtr. 16. Hr. 
Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 16. November 1888. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe |_Gela. 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. 142 ½ ö 
Hamburg in Banco ] Vista — 132712 
Ditto . „ * . * * * 4 W. — — 
Ditto . Per . 2142 Mon. — 151 512 
London für 1 Pf. Sterl. | $ Mon. Zu 6-25 
Paris für 300 FT. [2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | AVista | 103% | — 
Ditto . . * . * . 0 * Zahl. — — 
Augsburg 2 Mon. — 108% 
Wien in 20 Xr. . A Vista — Be 
Ditto — .. 2 Mon. — 10424 
Berlin . Pe TE a Vista — 99 % 
Ditto .. 2 Mon. — 99 5 

Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten » —— 9654 
Kaiserl. Ducaten 2 nn .- 2 00° — 96 
Friedrichsd’or .. . — . . — 113% 
Louisd’or . .. “ “ . * . — 11314 
Poln. Courant „* „430 293 100% — 
Wiener Einl.- Scheine — 42 5 
Effecten- Course. . 

Staats- Schuld- Scheine. |4| 97% — 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — — 

Ditto Obligation. von 1880 | 4 — = 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — — 51% 
Breslauer Stadt- Obligationen 4] — 104 

Ditto Gerechtigkeit ditto 4%½ — 87 
Gr. Herz. Posener — 44 1015 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 405% — 
Ditto dito — 500 — | 4 | 106% — 

Ditto dito — 100 — 4 — — 
Disconto. „ „ — 6 r 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 16. November 1833. 


Hoͤchſter. 
Waizen: 1 Ktlr. 13 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Geste: — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: 


Mittlerer 


1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. — RKtlr. 23 Sgr. 6 
— Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


Riedrigfter. 
1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
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— RKtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


